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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ließ ſich Vortrag halten und empfing

darauf den kürzlich in Berlin eingetroffenen Herzog Georg
von Oldenburg, Premier- Lieutenant à la suite des erſten
Garde- Regiments ſowie einige andere Militärs und
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Chef des Zivil-
kabinets.

Zu dem Befinden des Kronprinzen wird aus
San Remo gemeldet, daß die katarrhaliſche Affektion an
dauert und den hohen Patienten am Ausgehen hindert.

Auf den 14. Januar, den letzten verfaſſungsmäßigen
Termin, iſt der preußiſche Landtag zu ſeiner neuen
Seſſion einberufen. Wenige Tage darauf tritt auch der
Reichstag wieder zuſammen, und die beiden parlamenta-
riſchen Körperſchaften werden ſich ſonach wieder neben ein-
ander einrichten müſſen. Die Landtagsſeſſion wird, wie
es ſcheint, diesmal mit geſetzgeberiſchen Arbeiten allererſten
Ranges ſich nicht zu beſchäftigen haben. Von einer neuen
Kirchenvorlage iſt nicht die Rede, auch nicht von einer
Steuerreformvorlage, und was ſonſt bisher von Geſetzent
würfen in Ausſicht geſtellt wurde, betraf nur Angelegen-
heiten zweiten Ranges. Man wird ſonach erwarten können, daß
die Landtagsſeſſion diesmal nur eine mäßige Dauer ein-
nehmen wird, was um ſo wünſchenswerther wäre ange-
ſichts der vielen wichtigen Geſchäfte, die dem Reichstag
aoch obliegen. Die bevorſtehende Landtagsſeſſion iſt be-
kanntlich die letzte der gegenwärtigen Legislaturperioden
und nach deren Ablauf dürfte eine Verlängerung der Ge-
ſetzgebungsperioden eintreten.

Seitdem Deutſchland auf dem Gebiet der Unfall-
verſicherung ſeiner Arbeiter vorangeſchritten iſt, be-
mühen ſich andere Länder gleichfalls, zur Regelung der-
ſelben Materie zu gelangen. Noch in der letzten Hälfte
des verfloſſenen Jahres hatten ſich engliſche Regierungs
kreiſe bei unſeren mit der Durchführung und Durchbildung
der Arbeiterverſicherung betrauten Beamten Raths erholt,
um eventuell auf derſelben Grundlage ihre Geſetzgebung
aufzubauen, heute hat uns Oeſterreich bereits eingeholt.
Das öſterreichiſche Reichsgeſetzblatt hat am 1. Jannar d. J.

Januar.

das Geſetz über die Unfallverſicherung. der Arbeiter
publizirt und ſoweit Auszüge aus demſelben hierher mit-

getheilt ſind läßt ſich behaupten daß daſſelbe im Großen
and Gauzen unſerem Geſetz vom 6. Juli 1884 ähnlich iſt.
Cur in zwei Punkten zeigt es eine Verſchiedenheit. Es

kennt keine Berufsgenoſſenſchaften und neben den Arbeit-
gebern trägt der Arbeitnehmer einen wenn auch nur kleineit
Theil zur Deckung der durch die Verſicherung entſtandenen
Koſten bei. Jn Oeſterreich erfolgt die Verſicherung bei
beſonderen, zu dieſem Zweck zu errichtenden, auf Gegen
ſeitigkeit beruhenden und unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden
Verſicherungsanſtalten, und in der Regel wird eine ſolche
Anſtalt für jedes Land in der Landeshauptſtadt errichtet
werden. Mitglieder derſelben ſind die in dem betreffenden
Bezirk wohnenden Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die
Erſteren zahlen 90, die Letzteren 10 Prozent der Beiträge.
Jm Uebrigen lehnen ſich die Gefetzesbeſtimmungen faſt
m an die unſrigen an, und iſt nur zu wünſchen,
aß der dortige Geſetzesapparat in der Praxis ſo gut

funktionirt wie bei uns.
Die Annahme, daß der Geſetzentwurf be-

treffend die Alters- und Jnvalidenverſicherung
bereits in den nächſten Tagen den Bundesrath beſchäſtigen
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Halle, Freitag, 6. Jannar 1888.

Es würde kaum ein Anlaß
vorliegen, dies zu konſtatiren, wenn nicht zu erwarten ſtände,
daß die Unterlaſſung der Einbringung der Vorlage im
Bundesrathe in den „nächſten Tagen“ von den Gegnern

werde, iſt nicht zutreffend.

zu Angriffen benutzt werden würde. Allein ſchon die dem
Reichsamt des Jnnern obliegende Aufgabe, an der Hand
der Grundzüge einen formulirten Geſetzentwurf nebſt Be
gründung auszuarbeiten, iſt eine umfangreiche und erfordert
ſelbſt bei dem Vorhandenſein eingehender Vorarbeiten eine
erhebliche Zeit. Es kommt hinzu, daß in den Berathungen
des Volkswirthſchaftsraths, wie in den Gutachten anderer
Intereſſenten und mehr oder weniger ſachverſtändiger Kreiſe
gegen eine Reihe von Punkten in den Grundzügen mit
ſachlichen Gründen unterſtützte Erinnerungen gezogen ſind.Jnwieweit dieſe Erinnerungen Berückſichtigung Wenn wer

den und können, mag dahingeſtellt ſein. Jedenfalls aber
erfordern ſie eine genaue Abwägung des Für und Wider,
welche ohne Beeinträchtigung der Gründlichkeit nicht im
Handumdrehen erledigt werden kann. Daß etwaige wichtigere
Abweichungen von den Grundzügen einen Mehrbedarf an
Zeit in ſich ſchließen würden, iſt ſelbſtverſtändlich; aber
ſelbſt, wenn ſolche nicht beſchloſſen werden ſollten, wird
die Ausarbeitung des Geſetzentwurfs ſelbſt bei denkbarſter
Beſchlennignung noch einige Zeit in Anſpruch nehmen.

Wenn alſo hiernach von einer alsbaldigen Befaſſung
des Bundesraths nicht die Rede ſein kann, ſo beſteht doch
begründete Hoffnung, daß dies gegen Ende des Monats
ſich wird ermöglichen laſſen. Von der Berathung des
Bundesraths wird es dann abhängen, waun der Geſetz-
entwurf dem Reichstage zugehen kann.

Eine Dank- und Ergebenheitsadreſſe an den
Prinzen Wilhelm iſt von den Rheinlanden ausgegangen
und zirkulirt augenblicklich auch in Berlin. Dieſelbe hat
ſich, wie der Stöckerſche „Reichsbote“ erzählt, in wenigen
Tagen mit zahlreichen Knterſchriften bedeckt. Darin heißt
es: Es ſei zu hoffen „daß immer weitere Kreiſe unſeres
Volkes, die dürch ihre Feindſchaft oder Gleichgiltigkeit
gegen Glaube und Kirche den ſegensreichen Schritt Ew.
Königlichen Hoheit jetzt noch immer nicht zu würdigen ver-
mögen, allmählich zur rechten Erkenntniß gelangen werden,
daß gegenüber den Mächten des Umſturzes allein die
Mächte des Glaubens ſiegreich das Feld behaupten
können.“

Der im Reichstag zu erwartende Antrag wegen
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes für Getreide
ſoll nach dem Vernehmen der „Frkf. Ztg.“ dahin gehen,
daß die bei der Einfuhr ausgeſtellten Zoll-Quittungen bei
der Ausfuhr der gleichen Qualität von Getreide zum vollen
Betrage zurückgezahlt werden.

Dem Bundesrethe iſt ein Geſehentwurf, betreffend das
Theilungsverſahren und den gerichtlichen Verkauf von
Liegenſchaften in Elſaß-Lothringen, zugegangen. Der
Schwerpunkt des Geſetzentwurfs bernht in der neuen Regelung
der gerichtlichen Theilung, welche aus einem Verfahren der
ſtreitigen in ein ſolches der freiwilligen Gerichtsbarkeit umge-
wandelt wird.

Die Vyrerörterungen in Betreff eines Warrantgeſetzes
(ur Regelung des Lagerſcheinweſens) ſind zwar noch im Gange;
doch heißt es, daß man in maßgebenden Kreiſen wieder in der
Abſicht wankend geworden ſei, an die Sache heranzutreten.
Weitere Erwägungen und Gutachten von ſachverſtändiger Seite
werden hoöoffentiich zur Keberwindung der aufgetauchten Be-
denken führen.

Orkerreich-Kugarn. Gegenüber der Behauptung der
„Nowoje Wremja“, daß man in Wien die Abſicht gehabt
habe, mit Petersburg ſeparat zu verhandeln, daß
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Ein Spiel auf Tod nud Leben.
Novellette von Maurns Jokai.

Autoriſirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler.
I.

Ahmanzade Mehemed, der Serdar der Hilfstruppen von
Tunis, war weit und breit bekannt durch die ungemein ſtrenge
Disziplin, die er unter ſeinen Soldaten hielt.

„Nicht den Feind, ſondern mich ſollſt Du fürchten!“ pflegte
er zu den Rekruten zu ſagen, die ſeiner Schaar einverleibt wur-
den; und gewiß iſt es, daß ſeine Soldaten ſtets tapfere Helden
waren, die in der Schlacht keine Furcht kannten, dafür aber vor
ihrem Kommandanten zitterten.

Der erſte Kriegszug zu welchem ſie in der Türkei ver
wendet wurden war in Albanien gegen die aufſtändiſchen
Griechen gerichtet und hierbei leiſteten Mehemed's Schaaren
vortreffliche Dienſte.

Einmal begab es ſich daß Mehemed acht Soldaten zu
Pferde vor den fünf Brunnen von Arta aufſtellte, von wo die
Griechen am häufigſten ihre Ausfälle zu unternehmen pflegten.
Sie hatten den ſtrengſten Befehl, jeden Vorübergehenden auf-
zuhalten, kein Auge zu ſchließen und keinen Fuß aus dem Steig-
hügel zu nehmen.

Die Soldaten thaten, wie ihnen befohlen worden. Gegen
Mitternacht wollte ein Wagen unbemerkt vorbeirollen, doch er
blickten ſie ihn uoch rechtzeitig und hielten ihn an. Der
Jutſher, der die Ochſen lenkte, entfloh und ließ ſein Fuhrwerk
im Stiche.
Auf dem Wagen lag ein Faß. Und was dieſes Faß eut-
ſielt, könnte man erfahren, ohne daß man den Fuß aus dem
Steigbhügel nahm, oder die Augen ſchloß, denn man brauchte
blos den Zapfen zu entfernen, um den angenehmſten Spiritus-
duft emporſteigen zu laſſen.

Es mochte in der That trefflicher Sprit, ſein; aus Feigen
d gtrockneten Trauben gekocht. Die Giaurs wiſſen, was
gut iſt.

Es war den Soldaten nicht verboten worden, daß, wenn
ſie Spiritus konfisziren, denſelben zu trinken. Zudem tranken
Pe, auch gar nicht daraus, ſondern ſteckten blos ein lange
Schilfrohr hinein, durch welches ſie das ſüße, beluſtigende Naß
zu ſaugen begannen. Und wie kann denn etwas ſchädlich
was man durch ein langes, dünnes Schilfrohr ſaugt Man kann
ia das gar nicht Trinken nennen
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man aber in Petersburg durchaus nicht vor Vegierde
brenne, dieſen Gedanken zu verwirklichen, bemerkt das
„Fremdenblatt“, daß dieſe Behauptung vollkommen grund-
los ſei und daß es ſich hier wieder einmal um den freilich
fruchtloſen Verſuch handele, Mißtrauen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland zu ſäen.

Der nach Wien zurückgekehrte ruſſiſche Militär-
Attaché Oberſt Ziyew erklärte anläßlich von Antritts-
beſuchen bei hervorragenden Militärs, Rußland beab-
ſichtige entſchieden keine Aggreſſion und der Zar ſei
nach wie vor kriegeriſchen Verwickelungen e abhold.

Frankreich. Ein großer Theil der franzöſiſchen Preſſe
bemüht ſich, den vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Akten-
ſtücken jede Bedentung abzuſprechen. Die „Republique fr.
verſucht in einem Leitartikel nachzuweiſen daß der Nachweis
der Fälſchung nicht zugleich der Nachweis für die ruſſenfreund
liche Politik des Reichskanzlers in der bulgariſchen Frage ſei
daß vielmehr alke ſeine Akte das bewieſen, was die Fälſchungen
behaupten. (Die e thörichte Behauptung beweiſt zum Mindeſten,
wie unangenehm die Affaire manchen Franzoſen iſt).

Jtalien. Bei dem Empfange der Vertreter der itglie
niſchen Diözeſen hielt der Papſt, der „Tribuna“ zufölge,
eine Anſprache, in welcher er ſeinen Dank für die große
Theilnahme an ſeinem Jubiläum ausſprach und erklärte,
das Jubiläum, welches die Vorſehung ihm zu feiern ver
gönnte, habe eine große Kundgebung aller Regierungen,
aller Nationen und aller katholiſchen und nichtkatholiſchen
Souveräne zu Gunſten des Glaubens verankaßt. Das
Papſtthum habe Jtalien ſtets große Dienſte geleiſtet, welche
das Land zum Gegenſtande des Neides machten und welche
nur von jenen Sekten geleugnet würden, die zu erklären
wagten, daß das Papſtthum ein ewiger Feind Jtaliens ſei.
Die römiſche Frage ſei keine innere, ſondern eine inter-
nationale, ſelbſt univerſelle. Alsdann ſpielte der Papſt auf
die Schwierigkeiten an, welche ihm Jtalien in der Aus
übung ſeiner geiſtlichen Funktionen bereite und auf den
Schmerz, welchen ihm offene und verſteckte Verfolgungen
verurſachten; er werde ſich niemals den Wünſchen der Re
volution beugen und ſich niemals Jemandem unterwerfen;
er hoffe, daß das anläßlich des Junbiläums in der ganzen
Welt bemerkte Erwachen der Katholiken in erhöhtem Maße
zum Triumphe der Kirche und des Papſtthums beitragen
werde.

An der Spitze der vom Papſt empfangenen italieniſchen
Pilger-Deputativnen befanden ſich etwa 100 Viſchöfe:
14 Kardinäle waren anweſend. Der Papſt klagte das offizielle
Jtalien an und gab der ginge auf die Wiederherſtellung
ſeiner Rechte Ausdruck. Nach der „Tribung“ habe ſich der
Papſt krankhaſt erregt gezeigt, er habe wiederholt innegehalten
und konvulſiviſche Zuckungen gehabt. Ex habe von der Verfol
gung ſeitens der Sekten geſprochen und die Regierung ſcharf
getadelt.

zZinfßzland. Nach Mittheilungen der „P. C.“ aus St. Peters-
burg, wird in dortigen unterrichteten Kreiſen verſichert, daß
Kaiſer Alexander III. erſt kürzlich durch einige hochſtehende
Perſönlichkeiten genauere Kenntniß von dem Geiſte des Uni
verſitätsſtatuts erlaugt habe, welches bekanntlich den eigent
lichen Grund der zu ſo großem Umfange gediehenen oppoſi-
tionellen Bewegung an den ruſſichen Hochſchulen bildet. Jn
den gleichen Kreiſen wird es als wahrſcheinlich angeſehen, daß
nach dem Rücktritt des Unterrichtsminiſters Deljaunow, welcher

ehr nahe bevorſtehend gilt, eine Aenderung dieſes Statuts
in mehreren weſentlichen Punkten erfolgen und daß in dieſem
Falle zur Wiedereröffnung der Univerſitäten, früher als ur-
ſprünglich beabſichtigt war, möglicherweiſe ſogar nach Ablauf
der Weihngchts- und Neujahrs-Ferien, geſchritten werden wird.

Suannien. Die ſpaniſche Regierung ſoll die Abſicht haben,
die Einberufung eines internationalen Kongreſſes zur
Ausarbeitung gleichmäßiger Geſetzesbeſtimmungen gegen die
Verfälſchung des Weines anzuregeu.

Serbien. Der König empfing eine Deputation der radikaler
geſchenkte Vertrauen dankte

k. nene e TJndeß behauptet der Prophet nicht ohne Grund, daß der
Wein ein heimtückiſches Getränk ſei, in welches der Satan ſeine
Zunge geſteckt habe; denn dieſes Getränk beredet den Menſchen
zu allem Schlechten.

Zuerſt beredete es die Soldaten, wozu ſie denn auf ihren
Pferden, in den harten Sätiteln ſäßen, da doch der Raſen auf
der Erde ſo weich iſt? Selbſt wenn e ſich ein wenig im Graſe
ausſtrecken würden, ſo wird das Niemand erfahren; die Pferde
könnten ſie zu dem Wagen binden und die Pferde würden das
Geheimniß nicht verrathen.

Und als ſie auf der Erde lagen, klärte ſie das hölliſche Ge-
tränk darüber auf, daß doch nicht alle acht Mann zu wachen
brauchten, da auch ihrer vier hierzu genügen würden, während
die anderen vier ſich dem Schlafe, dieſer edlen Gottesgabe hin-
gaben.

Den vier Mann, denen der Wachtdienſt nun allein zufſiel,
währte es zu lange, bis die Reihe an ſie käme und ſo einigten
ſie ſich dahin, daß ſich zwei von ihnen niederlegen und die zweianderen inzwiſchen wachen ſollten.

t Maruf und Sefer hießen die Beiden, die wach bleiben
jollten.

„Weißt Du was, Maruf?“ ſprach Sefer zu ſeinem Gefähr-
ten, „zwei Mann leiſten denſelben Dienſt, wie einer allein. Von
uns Beiden genügt der eine oder der andere vollkommen, um
zu wachen. Habe ich Recht?“

Marxuf beſtätigte die Behauptung.
„Spielen wir eine Partie Schach. Wer die Partie ver-

ſoll wach bleiben; der Sieger aber ſoll ſchlafen
ürfen.

Maruf gceceptirte den Vorſchlag.
Die beiden Beduinen glätteten den Erdboden vor ſich,

zeichneten mit den Spitzen ihrer Lanzen ein Quadrat in den
Sand und theilten daſſelbe in vierundſechzig Felder. Hierauf
improviſirten ſie fie Steine aus den Früchten des Waldes:
wilde Birnen wurden die Könige, wilde Aepfel die Königinnen;
Thürme waren durch Eicheln, die Springer durch Sauerampfer
beeren, die Läufer durch Hagebutten und die Bauern durch kleine
Knollen erſetzt.Damit febten ſie ſich nieder und begannen beim Scheine

des Wachtfeuers zu ſpielen
Anfänglich war Sefer im Vortheile, dann aber überwäl-

tigte ihn das betänbende Geträuk wieder in ſolchem Maße,
daß er die Figuren nicht mehr unterſchied, ſeine Königin
d und nahe daran war, mit einigen Zügen matt zu

erden.

„Hör' mal Sefer,“ ſagte Maruf, als er ſah, daß der Sie
unbedingt ihm zufalle, „Du biſt in einer häßlichen Klemme.

„Du haſt Recht; ich bin ſchläfrig, wie das Meer bei Wind-
ſtille.“

„Du verlierſt die Partie.“
„Das ſehe ich.“
„Nun ſo leg' Dich nieder in Allah's Namen; ich werde

tatt Deiner wachen.“
Sefer drückte die Hand des Gefährten für deſſen Opfer

willigkeit und glaubte ihm auch etwas zu ſagen; ſagte es ihm
aber offenbar nur mehr im Traume, denn er war auf der
Stelle cingeſthlafen.

Marnf aber hielt beide Augen offen und auf ſeine Flinte
geſtützt, wachte er über ſeine ſchlafenden Gefährten.

Das dem Höllenfeuer entſtammende Getränk aber begann
ihm langſam zuzuflüſtern:

„Weshalb ſetzeſt Du Dich nicht nieder? Du biſt ein Narr,
daß Du Deine Füße anſtrengſt, während Du ſitzend ebenſo gut
ſehen könnteſt!“

Sobald er ſich aber niedergeſetzt hatte, redete ihm der
Satan wieder zu: „weshalb ſtrengſt Du Deine Augen an?
Wenn Du das eine ſchließeſt, kannſt Du mit dem anderen eben-
ſoviel ſehen, wie mit Beiden.“

Und damit drückte er ihm allmählich auch das zweite Auge
zu. Maruf beruhigte ſich damit, daß, wenn ſeine Augen auch
geſchloſſen ſeien, er mit ſeinen Ohren dennoch gut höre und es
ſofort vernehmen würde, wenn Gefahr im Anzuge wäre.

Und mit dem feſten Vorſahe, nicht zu ſchlafen, ſchlief er ſo
ſchön ein, wie die übrigen.

Jetzt brachen die im Hinterhalt liegenden Griechen hervor,
banden die an den Wagen gefeſſelten Pferde los und hä ten
ſicherlich auch die Türken getödtet, wenn Marufs Roß im Vor-
gefühle der Gefahr nicht laut aufgewiehert hätte.

Der erſte, der aufprang, war Maruf; nach ihm ſprangen
auch die übrigen empor. Sie griffen ſofort zu ihren Waffen,
waren ſofort nüchtern, Schlaf und Trunkenheit waren geſchwuu-
den. Sie ſtürzten ſich auf den Feind.

Was nutzte es ihnen. Jene ſaßen zu Pferde, auf ihren
eigenen Pferden und lachten nur die ihnen nachlaufenden Tür-
ken aus.

Blos Marufs Pferd wollte dem auf ihm ſitzenden Griechen
nicht gehorchen; es begann ſich unter ihm zu bäumen und bockte.
ſprang ſo lange wie derge hin und her, bis es ihn glücklich
abgeworfen hatte, worauf es ihm noch einen Huftritt verſeht-
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und ſprach derſelben für die koyake und korrekte Haltung der
Radikalen ſeine Anerkennung, ſowie ferner die Ueberzeugung
aus, daß die ouswärtige Politik des Landes von ſerbiſchem und
nicht von ſlavophilem Geiſte beſeelt ſein werde. Das Ver-
Iongen einer Amneſtie, die zu den Vorrechten der Krone gehört,
haben die Radikalen aufgegeben der König hat aber auseigenem Antrieb alle wegen des Aufſtandes vom Jahre 1850
Verurtheilten, mit Ausnahme von Paſchic, begnadigt.

Amerika. Die Zahl der in Braſilien vorhandenen
Deutſchredenden ſoll folgende Höhe erreichen: Rio Grande
do Sul 80 000, St. Catharina 60 000, Paranä 10 0002, S. Paulo
12 000, Provinz Rio 5000, Municipio Neutro 4000, Minas
Geraes 3000, Eſpirito Santo 6000, Bahia und Nordprovinzen
2000: zuſammen 182 000. Dazu bemerkt das in der Provinz
Parana erſcheinende deutſch braſilianiſche Blatt „Pionier“
„Ziehen wir nun aber das leicht feſtzuſtellende, unaufhörlich
ſtattfindende Aufgehen der vorhandenen deutſchen Elemente im
Portugieſenthume in Betracht, ſo wird ſich leicht erweiſen laſſen,
daß die oben angegebene Zahl nicht zu, ſondern abnimmt, da
die augenblickliche deutſche Einwanderung zu unbedeutend iſt.
Noch vielen geht der Stolz auf ihre Abſtammung ab.
Sie leſen keine deutſchen Bücher oder Zeitungen, auch
laſſen ſie ihre Kinder nicht von deutſchen Lehrern unter-
richten. Es bleibt alſo immerhin noch manches in Betreff des
Deutſchthums von Braſilien zu wünſchen übrig.

Heer und Marine.
s Frankreich. Sicherem Vernehmen nach wird Contre-

Admiral Gervais an Stelle de Mahy's das Marine- Portefeuille
übernehmen. Das Gerücht, General Logerot werde ſeine Ent
laſſung nehmen, wird neuerdings dementirt.

s Deutſchland. S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Boeters, iſt am 3. Januar 2c. in Natal
(Durban-Oſtafrika), S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant
Kapitän Lieutenant v. Eickſtedt, an demſelben Tage in Hongz-
kong eingetroffen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München. Der Beſuch unſerer Akademie der bildenden

Künſte nimmt von Jahr zu Jahr zu. Jm laufenden Winter-
ſemeſter beträgt die e der Studirenden 413, um 12 mehr als
im vorigen Sömmerſemeſter. Darunter ſind 61 Bildhauer und
15 Kupferſtecher, die übrigen Maler. Nur wenig über ein
Drittel der Studirenden, nämlich 148, ſind Bayern; dazu kom-
men 117 Deutſche aus anderen Ländern des Reiches und 148
Ausländer.

Bologna. Die Univerſität zu Bologna, welche am 12.
Jnni d. J. die Feier ihres 800jährigen Beſtehens begehen wird,
hat nunmehr die Einladung zur Theilnahme an dieſer Feier an
die Univerſitäten Jtaliens und des Auslandes verſandt.

Würzburg, Pr. Middeldorpf, erſter Aſſiſtent an
der chirurgiſchen Klinik, will nach Japan überſiedeln, der Aſſi
ſtenzarzt der chirurgiſchen Poliklinik Dr. Krieger iſt einem
Rufe als Arzt an das deutſche Hoſpital in Newyork gefolgt und
Dr. Seuffert will ſeine Stelle als erſter Aſſiſtenzarzt an der
mediciniſchen Klinik und im Juliusſpitale mit kommendem Se-
meſter aufgeben.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:

Munſikalienhändler Chriſtian Bernhard Klemm sen.
zu Leipzig. Seit 50 Jahren hatte derſelbe dem Muſikalienhandel
ſeine ganze Kraft mit ſegensreichſtem Erfolge gewidmet und das
väterliche Geſchäft in Leipzig durch Vergrößerung und Conſoli-
dirung der Muſikalien-Leihanſtalt einer und durch Begründung,
beziehentlich Angliederung von bedeutenden Filialen in Chemnitz
und Dresden anderſeits großartig gehoben. Seine Söhne Os-
wald und Felix führen ſeit Mitte vorigen Jahres die Firma
und die Filialen allein fort.

Zu Paris Glasmaler Claudius Lavergne, ein Schüler
von Jngres. Der Verſtorbene war Vorſihender der Geſellſchaft
der Glasmaler Frankreichs und einer der geſchätzteſten Kunſt-
kritiker. Unter ſeinen Arbeiten gelten als die hervorragendſten
hie Chorfenſter der Kirchen Saint-Merri und Saint-Auguſtin
in Paris und die Wiederherſtellung der Schloßkapelle in
Verſailles.

Kunſt, Wiſſenſchaſt, Theater.
Der ſeit geraumer Zeit vorbereitete Congreß für ge-

werbliches Unterrichtsweſen, der im Laufe des Jahres
1888 in St. Petersburg abgehalten werden ſollte, iſt nunmehr
definitiv auf 1890 verſchoben worden. Die Frage, ob die Ein-
berufung des Congreſſes durch das ruſſiſche Unterrichtsmini-
ſterium, oder durch eine gelehrte Geſellſchaft erfolgen, ſomit, ob
der Congreß den Charakter eines Regierungs- oder eines Pri-
vatunternehmens tragen wird, iſt noch nicht entſchieden.

Aida's Tod. Man ſchreibt aus Pavia: „Seit einigen
Jahren lebte hier in einem einſamen Hauſe die Sängerin Marie
Baſtia, welche einſt eine berühmte Darſtellerin der „Aida“ ge-
weſen. Signora Baſtia hatte die Stimme verloren und ſich mit
einem bedeutenden Vermögen von der, Bühne zurückgezogen.
Die Künſtlerin aber konnte ohne die Triumphe der Bühne nicht
leben und beſchloß, ihrem Daſein ein Ende zu machen. Sie
verabſchiedete ihre Dienerſchaft, indem ſie erklärte, daß ſie eint
Reiſe unternehmen werde, legte ihr Coſtüm aus dem lehten
Acte der „Aida“ an und begab ſich in den Keller ihres Hanuſes,
um dort Hungers zu ſterben. Die arme Frau hatte thatſächlich
den Muth, ihren tragiſchen Plan anszuführen. Am 30. v. M.
kam eine Verwandte der Künſtlerin zu Beſuche, beunruhigt ließ

Männerchor vorgetragen, welcher unter Leitung

und ſechs Kinder.

W ges von durchſuchen, und im Keller fand man „Aida“

Baſtia todt liegen. tEin außerordentliches Preisausſchreiben des
Architektenvereins zu Berlin zum 21. Januar d. J. be
trifft den Entwurf eines Geſchäfts und Wohnhauſes zu
Bernburg. Die Aufgabe iſt zugleich praktiſcher Art und ver
langt die Jnnehaltung einer beſtimmten Koſtenſumme. Zur
Auszeichnung der beiden hervorragendſteu Entwürfe hat der
Bauherr eine Summe von 550 Mark zur Verfügung geſtellt;
derſelbe hat ſich außerdem das Recht vorbehalten, einzelne
der pahrigen Entwürfe zum Preiſe von 150 Mark ankaufen zu
dürfen.

Nur wenigen Künſtlern iſt es vergönnt geweſen, mit
ihren Werken ſo ins Volk zu dringen, wie Ludwig Richter
dem Maler der deutſchen Gemüthswelt. Die Dresdner Kunſt-
genoſſenſchaft hat deshalb die Abſicht, ihm an der Stätte, wo
er geledt und gewirkt, ein Denkmal zu errichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hriginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet
Zörbig, 4. Januar. (Zur Einwohnerſtatiſtik.Sparkaſſe. Unfall.) Nach den kirchlichen Mittheilungen

ſind in Zörbig mit den eingepfarrten Ortſchaften Löb ers-
dorf, Mößlitz und Mönchswieſe während des Jahres
1887 170 Kinder geboren (79 Knaben, 91 Mädchen), 31 Paare
kirchlich getraut und 95 Perſonen geſtorben, unter letzteren 57
Kinder. (Die zuletzt im November 1887 ermittelte Einwohner
zahl betrug 3823.) Vor 100 Jahren, 1787, waren es 57 Ge
borene, 9 getraute Paare, 38 Geſtorbene. Zum Abendmahl
ſind 1887 774 Perſonen gegangen, einſchließlich der 75 Eonfir
manden. Die erſt um die Mitte des vorigen Jahres einge
richtete ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat bis zum 31. De
zember 1887 auf 523 Sparkaſſenbücher 48 798,38 Sparein-
lagen erhalten. Die einige Zeit nach Errichtung der Kaſſe ein
gthrter Sparmarken zu je 5 haben ſo viel Beifall gefunden,
aß davon 16620 Stück an die Verkaufsſtellen abgegeben

wurden und 12300 Stück (615 als Sparanlage an die Kaſſe
zurückkamen. Bei der herrſchenden Glätte fiel geſtern ein
Herr von hier auf der Straße und verletzte ſich ſo ſtark am
Kopfe, daß er ſofort ärztliche Hülfe nachſuchen mußte.

Sehda, 4. Januar. (Arbeiter-Kolonie.) Am erſten
Weihnachtstage gegen 5 Uhr fand die Feſtbeſcheerung der Ko-
lonie ſtatt, zu welcher der geräumige Saal mit bibliſchen Trans
parenten, Wandſprüchen und einem großen Chriſtbaum ſchön
geſchmückt worden war. Viele Freunde und Freundinnen der hei-
mathloſen Wanderer, die hier ein Unterkommen gefunden, hatten
Gaben an Geld, Kleidungsſtücke (namentlich viele wollene
Strümpfe, die ſehr willkommen ſind), Cigarren und dergl. bei-
geſteuert, ſo daß jeder von den 185 Koloniſten ein paſſendes
Geſchenk erhalten konnte. Die Feſtnummer des Thüringer
Sonntagsblattes und eine Weihnachtserzählung wurde jeder
Gabe beigelegt. Die Feſtlieder wurden in Begleitung des Har-
moniums von der ganzen Hausgemeinde und den Gäſten ge
ſungen; außerdem wurden vierſtimmige Geſänge von dem

ite eines derBrüder vom Lindenhofe (Neinſtedt) fleißig und mit gutem Er-
folge die Tonſtücke eingeübt hatte. („Stille Nacht „Es iſt
ein' Roſ' entſprungen“ das die große Doxologie).Der Anſtalts Geiſtliche hielt eine Anſprache über 2. Cor. 8, 9:
„Jhr wiſſet die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, daß, ob er
wohl reich iſt, ward er doch arm um euretwillen, auf daß ihr
durch ſeine Armuth reich würdet.“ Es iſt zu hoffen, daß die
liebliche Feier auf viele Koloniſten, welche lange ſolch' eine
feſtliche Stunde nicht erlebt hatten, einen bleibenden Eindruck
macht und nicht ungeſegnet bleibt.

S Zeitz, 3. Januar. (Verkehrshinderniß.
Vom Zuge überfahren.) Der Theißener Bahn-
einſchnitt, zu Fuß eine halbe Stunde von I an der
ZeitzWeißenfelſer Linie, iſt mit ſeinen beiderſeitigen
Steigungen, wenn es einigermaßen geſchneit hat, ſtets ein

Hinderniß in erſter Reihe für die Laſtzüge. So hatte
auch der heftige eiſige Sturm der vergangenen Nacht das
Bahngleis verweht und der Schnee, wie mir ein Beamter
nittheilte, wie Pech ſich an die Schienen gehangen, ſo daß

der ſonſt um 7 Uhr hier von Halle eintreffende Güterzug
(gegen 9 Uhr in Gera) nicht vorwärts konnte und erſt
einige Stunden ſpäter in den hieſigen Bahnhof einlief.
Die von den Nachtſchnellzügen in Weißenfels abgeſetzte
und für Zeitz beſtimmte Poſt, welche von dem genannten
Güterzug aufgenommen wird, konnte heute erſt gegen 11
Uhr expedirt werden. Auf die Perſonenzüge war die
Sperrung glücklicherweiſe ohne Nachtheil; ſie wurden auf
dem Nebengleis befördert. Leider hat ſich, nicht weit von
dem bezeichneten Einſchnitt, bei Zangenberg heute nach-
mittag ein entſetzliches Unglück ereignet. Zwei
Arbeiter aus letztgenanntem Ort waren damit beſchäftigt,
die Gleiſe vom Schnee zu reinigen und wurden, indem ſie
dem nach Weißenfels kurſirenden Güterzug auswichen,
von dem auſ dem andern Gleiſe von Weißenfels daher
brauſenden Perſonenzug die Bahn hat an dem Theißener
Einſchnitt ein nicht unbedeutendes Gefälle erfaßt und
ſofort getödtet. Der eine von ihnen hinterläßt Frau

und zu ſeinem Beſitzer zurückgalloppirte. Die übrigen hatten
das Nachſehen.

Acht Mann hatten alſo nur ein Pferd.
Was wird Mehemed hierzu ſagen
Die Beduinen bedauerten ihr junges Leben, mit welchem

der General gewiß kein Erbarmen haben wird; doch noch mehr
ihre ſchönen Pferde, die die Griechen geſtohlen hatten. Was
gilt denn der Menſch ohne Pferd?

Traurig und verzagt kehrten ſie zu ihrem Regiment zurück
und vor Ahmanzade angelangt, berichteten ſie ihm getreulich
den Vorfall, wie ſie ſeinen Befehl übertreten hatten, wie ſie
nach dem Genuſſe des Branntweines eingeſchlafen waren, wie
die beiden letzten Wachen mit einander Schach geſpielt und wie
ſie ihre Pferde verloren hatten.

Ahmanzade pflegte kein zorniges Geſicht zu machen, wenn
er Urtheilsſprüche fällte. Von ſeinem ewig ruhigen Geſichte
konnte man weder Tod, noch Leben herunterleſen.

Da für acht Mann blos ein Pferd blieb, ſo werdet Jhr
einſehen, daß ſieben Mann von Euch überflüſſig ſind. Denn
ich habe weder im Alkoran noch im Azorath geleſen, daß acht
Mann auf einem Pferde ſitzen könnten. Da Jhr alſo ſo be
rühmte Schachſpieler ſeid, ſo laſſet Euch hier nieder und laſſet
das Spiel entſcheiden, wer von Euch der eine ſein ſoll, der auf
dem einzigen Pferde ſitzen ſoll. Die übrigen werden dem
Todesengel übergeben.“

Damit ließ Ahmanzade vier Schachbretter herbeibringen,
die die türkiſchen Herren auf all' ihren Wegen mit ſich nehmen
und nachdem die Spiele aufgeſtellt waren, mußten ſich die acht
Beduinen um dieſelben niederlaſſen.

Zwölf gute Schützen ſtanden mit geladenen Flinten im
Hintergrunde bereit, um die Verlierenden C zu erſchießen.

Dieſer und jener ergab ſich ſchnell ſeinem überlegenen
Gegner; den anderen machte die Verzweiflung ſcharfſinnig und
beſiegte den beſſer ſpielenden Feind, wenn ſich dieſer bereits
Sieger wähnte. Der verlierende Theil wurde ſofort hinweg
ührt und eine Salve verkündete, daß es mit ihm ſchon zu

nde ſei.
Das erſte Tournier war beendet; vier waren gefallen, vier
Sieger waren geblieben.

Vun wurden einander die Sieger gegenübergeſetzt.
Neue Zoffnung, neues Zittern. Die a geſrennte Aufmerk-

ſamkeit des um das Leben kämpfenden Geiſtes in doppeltem
Kampfe. Nur ein falſcher Zug, eine unbemerkt gebliebene Falle
und der Fehlende kann aufſchreien. Es war ſein Tod. Wieder
verloren zwei. Sie wurden hinweggeführt und erſchoſſen.

nachzudenken.
„Maruf“, ſpricht er plötzlich ſeinen Gegner an; „wie viel

Kinder haſt Du daheim
„Vier“, verſetzt dieſer mit bebenden Lippen.
„Mit, dem fünften wird Dich Deine Frau bald be J

ſchenken
„Ja.
„Du haſt eine gute Frau, wie e

Nur zwei waren noch übrig.
Maruf und Sefer.
Ebenſo wie vor dem Wachtfeuer draußen. Die beiden

beſten, eifrigſten Schachſpieler.
Einer von Beiden ſpielt jetzt ſeine letzte Partie.
Beide beginnen mit geſpannter Aufmerkſamkeit das Spiel;

die Stirne in die hohle Hand geſtützt, nachdenklich, berechnend
machen ſie ihre Züge, ohne zu zögern, ohne zu übereilen.

Lange vermag einer dem anderen keinen Vortheil abzu-
ringen, jeder Gewinn koſtet ein entſprechendes Opfer: die Zu
ſchauer nicken zuweilen beifällig mit dem Kopfe, wenn irgendein überraſchend guter Zug gemacht wird.

Allmählich leert ſich das Schachfeld, die Hauptfiguren
ſind rechts und links niedergeſunken; die Situation beginnt ſich
zu klären; noch einige Züge und Sefer hat ſeinen zweiten
Thurm verloren. Maruf iſt nunmehr ſtark im Vortheil, er iſt
mit einem Thurm ſtärker, als ſein Gegner. Und dies bedeutet
ſehr viel. Jedermann iſt bereits überzeugt, daß er die Partie
gewinnen müſſe.

Plötzlich treten Schweißtropfen auf Maruf's Stirne; tödt-
licher Schrecken bemächtigt ſich ſeiner, er beginnt am ganzen
Leibe zu zittern.

Jetzt hat er erſt wahrgenommen, daß ſein Gegner trotz des
Verluſtes, welchen er ihn beigebracht hat, im Beſitze eines Zuges
iſt, r ihm das Spiel gewinnen läßt, wenn er ihn wahr-
nimmt.

Wenn Sefer ſeine Königin für Maruf's Thurm opfert, ſo
kann er ihm mit dem Läufer ſofort Matt geben.

Wird er den Zug bemerken? Dieſe Frage bedeutet jetzt
Leben oder Tod.

Sefer blickt ſehr lange auf das Schachbrett; der Blick ſeiner
Augen verräth, daß er den h ſehr wohl ſieht. Doch
greift er noch nicht zu den Figuren, ſondern ſcheint über etwas

erwidert Maruf ſeufzend.Sie iſt treu und gut,“
Se ber das Geſicht und beginnt ekwas zufer fährt ſich

murmeln, als würde er ein Gebet herſagen.
Sodann verlangt er Waſſer in einem Becken: darin wäſcht

mit blödem Lachen vor ſich

c Suhl, 3. Januar. (Auflöſung des Krfeger
vereins.) Wegen verſchiedener Urſachen Hat ſich in vori
er Woche hierſelbſt der Kriegerverein I. aufgelöſt. Derſelbe war von Veteranen der Freiheitskriege ſeinerzeit ins

Leben gerufen worden. Heute früh wurde das Jnventarium
des Vereins, welches aus Lanzen, Helmen, Schieß und
Seitengewehren, kleinen Fähnchen u. ſ. w. beſtand, im
Gaſthauſe „Zum Löwen“ meiſtbietend veräußert. Die
bunten Fähnchen wurden größtentheils von der halbwüch-
ſigen männlichen Jugend erſtanden, in deren el ſie
am Nachmittage, wo noch manches „Neujährle“ ge-
wünſcht wurde, das „laufende“ Neujahr wenigſtens äußer
lich ſchmückten.

4 Aus Weſtthüringen, 4. Januar. (Bubenſtreich.
Erfroren.) Auf dem Gute Unterhof bei Treffurt hatte in
voriger Woche der Gutsbeſitzer Würrſchmidt ſeinen Schäfer
aus dem Dienſte gejagt. Letzterer hat aus Rache einer Anzahl
Schaſe Stiche in die Augen und in den Bauch beigebracht
und andern Salzſäure eingeſchüttet, ſo daß die Thiere unter
großen Schmerzen verendet ſind. Gegen den rohen Menſchen
iſt Strafantrag geſtellt worden. Am dritten Weihnachtstage
ſind 2 Knaben im Alter von 10 und 12 Jahren aus dem Dorfe
Juderbach an der Werra nach dem 2 Stunde entfernten Dorfe
Rittmannshauſen zu Verwandten gegangen, um ſich ein Weih
nachtsgeſchenk zu holen, ſind auf dem Heimwege irr gar en,
haben ſich ermüdet niedergeſetzt und ſind erfroren. Am Jole
genden Tage wurden ſie von Elteru todt aufgefunden. Auf
dem Eichsfelde wird jetzt eifrig an einer Petition zu Gunſten
des Hauſirgewerbes gearbeitet, welche an den Reichstag und an
den Vertreter des Eichsfeldes im Reichstage, Herrn von Strom
beck, abgeſandt werden ſoll.

D. Gotha, 4. Januar. (Denkmal a Prinz
Friedrich Karl). Nach der Grundſteinlegung zu
Nationaldenkmal für den Prinzen Friedrich Karl von
Preußen hat Se. Hoheit der Herzog zu SachſenCoburg-
Gotha an den Vorſitzenden des Comité's, Herrn Adolf
Bettin in Frankfurt a. O., das nachſtehende Schreiben
gerichtet:

Geehrter Herr
Es gereicht mir zur Befriedigütig, meler Freude

darüber Ausdruck geben zu können, daß die Errichtung
eines Denkmals für den Prinzen De Karl von Preußen
auf einer ſo ſchön gelegenen Anhöhe in der Nähe der
Reichshauptſtadt größtentheils Jhren Beſtrebungen zu danken

iſt. Die Theilnahme, welche ſich bei den Sammlungen
für dieſen patriotiſchen Zweck kundgegeben und ſchon jetzt
zu einem ſo erfreulichen Reſultat geführt hat, iſt ein ſchöner
Beweis der Dankbarkeit, welche in den Herzen des Volkes
für die Männer lebt, unter deren Mitwirkung die Einheit
und Machtſtellung des großen Vaterlandes erſtritten wurde.
Späteren Generationen wird das Denkmal eine bleibende
Erinnerung ſein. Die mir eingeſandte Photographie des
DenkmalEntwurfes hat mich ſehr ſympathiſch berührt und
will ich nicht unterlaſſen, Jhnen hierfür meinen verbind
lichſten Dank auszuſprechen.

Coburg, 21. Dezember 1887. Ernſt.
S Gotha, 4. Januar. (Geflügel-Ausſtellung).

Wie man uns mittheilt, ſchreiten die Vorarbeiten des hie-
ſigen Geflügelzuchtvereins zu ſeiner vom 7. bis 9. April
d. J. ſtattfindenden Ausſtellung rüſtig fort. Es verſpricht
dieſe Ausſtellung die beiden erſteren in jeder Hinſicht weit
zu übertreffen. Se. Hoheit unſer regierender Herzog hat
gnädigſt das Protektorat übernommen, von Seiten herzog
lichen Staatsminiſteriums wird das Unternehmen des Ver
eins ebenfalls unterſtützt und haben die erſten Autoritäten
auf dem Gebiete der Geflügelzucht bereits die Annahme
eines Preisrichteramtes zugeſagt. Die Ausſtellung ſelbſtwird dieſes Mal in den or geeigneten Räumen des Park-

pavillons hier ſtattfinden und ſollen nur beſonders ſchöne
und tadelloſe Ausſtellungsthiere zugelaſſen werden, deren
Anmeldung bereits von den beſten Geflügelzüchtern Deutſch
lands bewirkt iſt. Auch die eigenen Vereinsmitglieder,
die von den Bewohnern des Herzogthums allein ausſtel
lungsberechtigt ſind, werden dieſes Mal mit ihren vor
züglichen Zuchterfolgen vollſtändig zu konkuriren im
Stande ſein.

Unterſieman bei Coburg, 3. Januar. (Eine
verſchwundene Braut.) Eine Bauerntochter aus Her
rath im Jtzgrund, welche dieſer Tage ſich mit einem hie-
ſigen Landwirth verheirathen wollte, befand ſich am Don
nerſtag vor Weihnachten, mit den Vorbereitungen zur
Hochzeit beſchäftigt, in dem Haus ihres Bräutigams.
Während der Letztere zu dem Pfarrer ging, um die Trau
ung zu beſtellen, entfernte ſich die Braut aus dem Haus,
ohne daß bis jetzt deren Verbleib ermittelt werden konnte,

er Geſicht und Augen, die rechte und die linke Hand und neigt
ſich hierauf nach rechts und nach links. Die beiden
Frutenget ſtehen zu ſolchen Zeiten unſichtbar neben dem

etenden.
Du erließeſt mir in der jüngſten Nacht den Verluſt, damit

ich ſchlafen könne“, beginnt Sefer neuerdings.
Maruf nickt blos mit dem Kopfe.
„Du warſt mir ſtets ein guter Kamerad, Maruf“
Dieſer läßt den Kopf verzagt ſinken.
„Sefer ſtreckt die Hand nach den Schachfiguren aus und

zieht nicht mit der Königin, ſondern mit dem Läufer.
„SchachMatt“ tönt es plötzlich ringsum. Ein jeder, der

de ſtand, eilte, dies zu verkünden. Maruf hatte geſiegt, Sefer
erloren.

Sefer ſtand ruhig auf, drückte noch einmal die Hand ſeines
unbedenklich daſitzenden Gefährten und winkte den hinter ihm
ſtehenden Schützen, daß er bereit ſei.

Nach zwei Sekunden verkündete eine Gewehrſalve, daß das
Spiel zu Ende ſei.

Auch Sefer war erſchoſſen worden.
Maruf aber blieb vor der beendeten Partie ſitzen.

Und ſtieren Blickes ſchaute er vor ſich hin und ſtellte mit
zitternden Händen die Figuren neuerdings auf, doch wie
e der dieſelben noch niemals in Ordnung aufgetellt ſah: Ofſiziere und Bauern durcheinander; ſchwarze Steine

wer jef ihm Ah d Setze Dich„Stehe auf!“ rief ihm Ahmanzade zu. „Setze Dich zu
Pferde; Du bleibſt am Leben!“

Der Mann aber blieb ſitzen und ſtarrte immer noch vor
in.

Und dazu begann er ſinnloſe Züge mit den Figuren nach
vorne und nach rückwärts zu machen und betrachtete ſie lachend.
vie dte der eine hat einen Turban, der andere einen

erdekopf.
„Hebet ihn auf!“ befahl Mehemed.

wei Soldaten hoben ihn empor; der Mann aber ſtarrte
d in. Himmel, Erde und Menſchenwaren ihm unbekannte Dinge geworden: er blickte verſtänd-

wütee um ſich und was er ſprach, hatte nichts Menſchliches

Er war während des letzten Schachzuges wahnſinnig ge
worden
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bwohl die umfangreichſten Nachforſchungen angeſtellt wor
en ſind. Die Verſchwundene iſt 28 Jahre alt, von mitt

lerer Statur, hat dunkles Haar und war nur nothdürftig
bekleidet. Wer dem beſorgten Vater, Landwirth Michael
Köhler in Herrath, ſichere Auskunft über den Verbleib
ſeiner Tochter geben kann, erhält von demſelben eine Be
(ohnung von 50 Mk. (Dorfztg.)

Den Handels und Gewerbekammern des
San Meiningen iſt es geſtattet worden, ein
Siegel und einen Stempel mit dem herzoglichen Wappen
zu führen.

Jn Arnſtadt verunglückte der Arbeiter Hopf aus
Siegelbach, der in der Triglismühle beſtändige Beſchäſtigung
hatte, indem ihm beide Beine und ein Arm durch das
Mühlrad gebrochen wurden. Er wurde ſofort nach dem
Krankenhauſe geſchafft. Das Unglück erfolgte dadurch,
daß Hopf ſich Scherzes halber durch die Welle des Trieb-
werks umdrehen ließ.

T. Jn der Familie eines Leipziger Weinhändlers war
wie die „Leipz. Ger.Ztg.“ zu erzählen weiß, vor 14 Tagen ein
Portemonngie mit 100 .4 plötzlich verſchwunden. Sofort
wurde der Verdacht auf das Dienſtmädchen geworfen und dieſes
vernommen. In der Verwirrung, und da das Verſprechen er
folgte, ſie nicht anzeigen zu wollen, geſtand die Perſon, das
Portemonnaie zu haben. Als ſie das „geſtohlene Gut herbei-
bringen ſollte, ging ſie nach ihrem Koffer, holte 40 und be
hauptete, die anderen 60 ihrem Bruder, einem Fleiſcher, ge
geben zu haben. Es wurde nun in ſie gedrungen, das Geld
herbeizuſchaffen, und ſo erſchien denn das Mädchen bei ihrem
Bruder und bat um ein Darlehn von 50 Demſelben fiel
der aufgeregte Zuſtand der Schweſter auf, und auf Befragen
erfuhr er nun den wahren Sachverhalt. Er redete ihr nun zu,
die Wahrheit zu ſagen, das Zugeſtändniß zurückzunehmen und
nicht ohne Grund Geld wegzuwerfen. Augenſcheinlich hatte ſich
das Mädchen auch beruhigt, als es den Bruder verließ. Es
mußte dies aber ein Jrrthum ſein, denn das Mädchen iſt zu
ſeiner Dienſtherrſchaft nicht zurückgekehrt, ſondern verſchollen,
ohne daß es bisher auch der Polizei gelungen wäre, eine Spur
von demſelben aufzufinden. Und das Portemonnaie mit dem
Geld? Das hat ſich wiedergefunden! Als die Hausfrau dieſer
Tage reinigen ließ, da lag es hinter einer Portière und es
fehlte auch kein Pfennig an dem Betrage.

Aus aller Welt.
Königin Victoria an Ladh Mackenzie. Aus London

ſchreibt man: „Königin Victoria hat der Gemahlin des
Dr. Mackenzie einen großen Shawl mit goldenen Palmen zum
Geſchenke gemacht, der einen enormen Werth repräſentirt. Die
Königin legte der Gabe ejn Schreiben bei, in dem ſie ſagt:
„Die Dienſte, welche Jhr Gemahl meinem Schwiegerſohne, dem
deutſchen Kronprinzen, leiſtete, reißen ihn häufig von Jhrer
Seite; um Jhnen zu beweiſen, wie ſehr ich dieſes uns ge
ragte Opfer anerkenne, ſchicke ich Jhnen dies Zeichen meiner
nld.

Das Geſchenk für den jungen König. Aus Madrid
ſchreibt man: „Unter den Geſchenken, welche e onſo
zum Jahreswechſel bekam, befand ſich eine große Kiſte aus der
Havanna, gefüllt mit den allerköſtlichſten Cigarren. Man dachte
anfangs, es ſei dies eine gelungene Jmitation aus Chocoladeoder einer anderen ſüßen Maſſe ſah aber bald, daß es that-
ſächlich Cigarren waren. Ein Schreiben des Spenders, der
ein ſpaniſcher Millionär iſt und in der Havanna lebt, erklärte
das ſeltſame Geſchenk. Der genannte Herr ſchreibt: „Die
Kiſte iſt vollgefüllt mit einem Kraut, wie es nur einmal in
Fünfzehn bis zwanzig Jahren geräth; man ſoll daher der
Majeſtät die Cigarren aufbewahren, damit Alfonſo III ſeiner-
zeit bei den erſten Rauchverſuchen nicht unter ſchlechten Cigarren
zu reiden habe. Die KöniginRegentin hat Veranlaſſung ge
troffen, daß das werthvolle Geſchenk an einem trockenen Orte
Wlerrahrt werde und dem Spender ihren Dank ausdrücken
aſſen.

Verü hre Namen in der Ueberfetzung. Wie einige
der vielgenanſifep franzöſiſchen Namen in deutſcher Ueberſetzung
ausſehen: Bocher Metzger, Boulanger Bäcker, Briſſon
T kleiner Seeigel, Caffarel Furt, Carnot Wohlbeleibt,
Clomenceau der kleine Klemens, Ferron Eiſenkrämer,
Ferry Friedrich, Floquet Troddel, Quaſte, Flourens
Florens, Freycinet kleine Eſche, Gambetta Beinchen, Her
dette Kräutlein, Naquet Lohndiener, Ranc der
Hinkende, Rochefort befeſtigter Fels, Rouvier Eichen
waldchen, Sauſſier Saucemacher, Spuller Spulenmacher,
Viette Nachtlampe.

Der Mörder ſeiner Schwiegermutter. Man ſchreibt
aus Paris, 2. Jan. Die Geſchworenen des Var Departements
verurtheilten geſtern einen gewiſſen Anicet, welcher ſeine
Schwiegermutter umgebracht hatte, zu 5 Jahren Gefängniß.
Der Grund des Mordattentats war aber nicht, was man ver
zuuthen ſollte, Haß oder heftige Abneigung, fondern unerwiderte
Liebe. Anicet, der heute dreißig Jahre alt iſt, hatte vor 5 Jahren
ein Mädchen geheirathet, das 2 Jahre darauf ſtarb. Der
untröſtliche Wittwer fand nur einige Beruhigung in der Nähe
ſeiner Schwiegermutter welche ihm Kanal ſo theuer wurde,
daß er ihr einen Heirathsantrag machte. Sie wies ihn ent-
ſchieden ab, allein das ſteigerte nur die Neigung Anicet's, welcher
ihr keine Ruhe ließ und ſich endlich zu einem entſcheidenden
Schritte entſchloß. Am 1. Anguſt ſchlich er ſich wieder in das
Haus, verbarg ſich im Schlafzimmer der Angebeteten und drang
abermals in ſie. Sie beſtand darauf, die ihr zugemuthete Thor-
heit nicht zu begehen, und nun ſchoß er ihr zwei Kugeln in den
Rücken die ſie todt niederſtreckten. Vor den Geſchworenen
ſchilderte er ſeine heftige Liebe für Frau Prébois und verſicherte,
er hätte, als er den Revolver zu ſich ſteckte, nicht die Schwieger
mutter, ſondern ſich ſelbſt im Falle einer neuen Weigerung tödten
wollen. Sein Vertheidiger ſuchte aus der Leidenſchaft für die
ältliche Frau ſeine Ünzurechnungsfähigkeit nachzuweiſen; allein
es gelang ihm nicht, die Geſchworenen ganz zu überzeugen, denn
ſie ließen nur mildernde Umſtände zu.

T Die Mitglieder des dentſchen Reichstags mit Schleppſöbeln. Schon des Oefleren haben einzelne unſerer geſchätzten

Sariſer Kollegen den Beweis erbracht, daß ſich in ihren Köpfen
die Welt anders malt, als ſonſt in Menſchenköpfen, und daß ſie
Allem, was über Frankreich hinausgeht, mit der naiven An
Chauung gegenüberſtehen, die nur die Unkenntniß verleiht. Das
Hervorragendſte auf dieſem Gebiete zu leiſten iſt jedoch dem
„Figaro“ vorbehalten geweſen, einem Blatte, das den Anſpruch
erhebt in auswärtigen Angelegenheiten ganz beſonders gut
unterrichtet zu ſein und über europäiſche Politik zu orakeln
Wlegt, als bezöge es ſeine Jnformationen von den leitenden
Staatsmännern ſelbſt. Einem ſo wohl unterrichteten Blatte
mußte nun Folgendes paſſiren: Der Spezial-Korreſpondent, den
es zur Feier des Papſtjubiläums nach Rom geſchickt hat, zählt
ie geiſtlichen und weltlichen Würdenträger, welche dem Trag-

ſtuhle des Papſtes voranſchritten, auf und fährt dann fort:
de diplomatiſchen Korps folgten die Mitglieder des
deutſchen Reichstags in rother Tunica mit breitem
Khwarzem Sammtkragen und im Schmucke ihrer Orden. Sie
kragen goldene Epauletten, einen golddurckwirkten
Vürtel und einen prachtvollen Schleppſäbel. Alles iſt
pulitäriſch bei unſeren Nachbarn, ſelbſt das Parlament.“ Es
liegt nun gewiß recht nahe, aus dieſer Schilderung die Kon-
Kauenz zu ziehen und ſich im Geiſte eine Sitzung unſeres
Jeichstages in dieſem Koſtüme auszumalen. Man denke ſich
z ndthorſt in der rothen Tunica und mit einem Schleppſäbel
e ribüne beſteigen man denke ſich Richter und Rickert in
olchem Aufzuge ſeinen Worten lauſchen.

des bſtmord eines Berliner BVankiers. Am Morgene Feſtrigen Tages kam in ein im Norden Berlins be egenes
Yytel ein Herr und verlangte ein Zimmer; zugleich bat er um
en Am Waſchen. Als er im Laufe des Tages ſich nicht

jehr zeigte, drangen die Bedienſteten des Hotels durch ein
ebengemach in das Zimmer des Fremden und fanden zu ihrem

Schrecken den Lehteren todt auf dem Bette liegend vor. Er
atte durch einen Revolverſchuß ſein Leben geendet. Den
evolver fand man im Zimmer, ebenſo einen Brief, in welchem

der Selbſtmörder mittheilt, daß er als Bankier ſich in unglück-
liche Spekulationen eingelaſſen und großer Börſenverluſte halber
den Tod geſucht habe. Von anderer Seite wird uns hierzu
noch gemeldet: Der Selbſtmörder iſt der Bankier Richard
Born von der Firma Hertzer u. Born, welcher ſeit einigen
Tagen vermißt wurde. Seine Verbindlichkeiten an der
Börſe ſollen voll erfüllt ſein, immerhin iſt Born anſcheinend
durch große Verluſte, die er in letzter Zeit erlitten, zu der That
getrieben worden. Von anderer Seite wird freilich geltend ge-
macht, ſein zerrütteter Geſundheitszuſtand ſei das Hauptmotiv
geweſen, das ihn bei dem Selbſtmord geleitet. Das Hotel, in
welchem Born die That ausführte, iſt der Stettiner Hof in der
Jnvalidenſtraße. Herr Born gehört einer ſehr achtbaren Ber-
wegt Familie an, ſein Ende erregt allgemein lebhafte Theil-
nahme.

Ein weiblicher Bandit. Jn San Antonio Zacatecas in
Mexico wurde der „N.-Y. Staatsztg.“ zufolge jüngſt ein be-rüchtigter weiblicher Bandit begraben, die Sennora Amaſtaa
Rubio de Pascadera, deren Vorgeſchichte faſt ebenſo „ſpaniſch
klingt wie ihr Name. Jn ihrer erſten Jugend wurde ihr Ver
lobter von Bundestruppen getödtet und ſie hatte an ſeinem
Grabe den Racheſchwur geleiſtet, in jedem Jahre ihres ferneren
Lebens fünf Männer zu tödten. Sie hat dieſen Schwur nur
zu getreulich ausgeführt. Jhre erſte That war, die Agangs
Calientes Poſtkutſche zu berauben, und eigenhändig trieb ſie
den Poſtillon in die Flucht, hielt die Kutſche an und befahl
ihrer Bande, nicht zu ſchießen, außer es werde ihnen Wider-
ſtand geleiſtet. Die acht Paſſagiere lieferten reiche Beute.
Jahrelang trieb ſie zum Schrecken der Bewohner von Sinolas,
Jaliſeo und Sonora ihr Räuberhandwerk und ſammelte ſich
Reichthümer. Behörden und Truppen konnten ibr nicht bei
kommen. Sie ſtarb unbeachtet und vermachte ihre Schätze zu
wohlthätigen Zwecken.

Das Telephon auf dem St. Beruhard. Das große
Hoſpiz und eine Anzahl anderer Zufluchtsſtätten und Rettungs
ſtationen des St. Bernhard-Paſſes ſind jetzt durch eine Tele
phonlinie mit einander in Verbindung geſetzt worden. Die
Unglücksfälle beim Ueberſchreiten des Paſſes durch franzöſiſche
und italieniſche Arbeiter waren alljährlich trotz aller Vorkehr-
ungen in den Wintermonaten noch immer ſehr zahlreich. Jn
Folge deſſen wandte ſich im Jahre 1886 der Kanonikus Berardin Aoſta an den italieniſchen Arbeitenminiſter mit dem Erſuchen,
dem Prior Bourgeois vom St. Bernhard-Hoſpiz die Benutzung
der beſtehenden Telegraphenlinie Aoſta-Martigny zur Einrich-
tung, einer Telephonverbindung zu geſtatten, und der italieniſcheMiniſter legte dieſes Geſuch dedüriwortend der ſchweizeriſchen
Regierung vor. Dieſe ließ die nothwendigen Erhebungen an-
ſtellen, und da ſich ergab, daß die telephoniſche Mitbenntzung
der Telegraphenlinie den ſicheren Betrieb der letzteren nicht
gefährde, ſo wurde die nachgeſuchte Erlaubniß zunächſt für das
Hoſpiz ſelbſt und die Station von Proz ertheilt. Bald darauf
geſtattete der italieniſche Arbeitenminiſter die Einrichtung des
Telephonbetriebes auf der italieuiſchen Seite in Saint-Rhémy,
Thuile, dem Hoſpiz des kleinen St. Bernhard und drei ande-
ren dazwiſchenliegenden Zufluchtsſtätten. Vor 14 Tagen iſt der
Telephonbetrieb mit beſtem Erfolge zwiſchen allen Stationen
eröffnet worden. Mun hofft dadurch eine weſentliche Vermin-
derung der Zahl der Unglücksfälle herbeiznführen, da nunmehr
v jederzeit ſchnelle Hilfe zur Stelle gerufen wer

en kann.
Verſpbottung des Fracks. Die Herzogin von Uzès zu

Paris veranſtaltet in den nächſten Tagen ein ganz eigenartiges
Feſt. Daſſelbe ſoll ein Koſtümfeſt ſein, auf dem aber nur dasſchönere Geſchlecht in hiſtoriſchen, der Geſchichte des Theaters
entlehnten Koſtümen erſcheinen ſoll, während den eingeladenen
Herrn der ſchwarze Frack vorgeſchrieben iſt. Es dürfte aller
dings einen eigenartigen Anblick gewähren, Cleopatra oder Se
lica das letztere, etwas leichte, Koſtüm ſoll die ſchöne Herzogin
gewählt hahen mit einem ſchwarzbefrackten Salon- Europäer
einen Walzer tanzen zu ſehen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Freitag 6. Januar Vorm. 10 Uhr allge-

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Sickel. Abends
5 Uhr Epiphaniasfeier des Miſſionsvereins und des Kinder
gottesdienſtes Diak. Richter.

Zu Neumarkt: Freitag den 6. Januar Abends 6 Uhr
Epiphaniasfeier. Predigt: Profeſſor D. Kähler.

Katholiſche Kirche: Freitag d. 6. Jannar (Erſcheinung desHerrn) Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr feier-
liches Hochamt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Rechtspflege und Jnriſtiſches.
Außer der nunmehr bewirkten Fertigſtellung des Ent

wurfes eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches b. zw.
Ueberreichung deſſelben an den Reichskanzler wird dem Ver-
nehmen nach die Kommiſſion, welche mit dieſer Arbeit be-
traut geweſen, noch die Ausarbeitung einiger mit jenem Werke
im Zuſammenhange ſtehenden Geſetze vornehmen, insbeſondere
des Einführungsgeſetzes, der Grundbuchordnung, eines Geſetzes
betreffend die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Eigen-
thum, eines Gefetzes betreffend die Extrajudizialſachen c. Jn-
folgedeſſen werden die Kommiſſionsſitzungen bis auf weiteres
in der hergebrachten Art und Weiſe fortgeſetzt werden.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
A Vom Ununterhärze, 4. Jan. Jn Hain bei Harzgerode

iſt eine größere Verſammlung abgehalten worden, welche be
ſchloſſen hat, eine Petition an den Herrn Eiſenbahnminiſter be-
hufs Baues einer Eiſenbahnlinie von Nordhauſen über
den Unterharz nach Hettſtedt zu richten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind

iin Dezember 1887 abgerechnet 1267 983 700 gegen
1204 613 600 im November v. J. und 1270 491 100 im
Oktober v. F.

Der Liquidator der Leipziger Disconto-Geſell-
ſchaft, Rechtsanwalt Vr. Nienholdt, beruft die Aktionäre zu
einer Generalverſammlung mit nachſtehender Tagesord-
nung auf den 27. d. Mts. ein: 1) Beſchlußfaſſung auf das Ge-
ſuch der damaligen Mitglieder. des Verwaltungs-(Aufſichts)-
Raths um Entlaſſung. 2) Neuwahl des Verwaltungs-
(Aufſichts-) Raths. 3) Beſchlußfaſſung über Klageanſtel-
lung gegen die dermaligen Mitglieder des Verwaltungs-
(Aufſichts-) Raths auf Schadloshaltung der Actionaäre.

Der Jnhaber einer kleinen Berliner Bankfirma Hertzer
u. Born, Herr Richard Born, hat ſich, wie es ſcheint, in Folge
von verunglückten Spekulationen das Leben genommen.

Auf den Gebieten der ausſchließlich gegen baar gehan-
delten Papiere erzielten die Kurſe geſtern theilweiſe recht er-
hebliche Erhöhungen. Steigend waren beſonders Jnduſtrie-
und Bergwerks-Aktien. Von ausländiſchen Eiſenbahn -Priori-
täten erholten ſich namentlich die ruſſiſchen. Die ſeit Beginn
dieſes Jahres eingetretene freundlichere Börſenſtimmung ſcheint
auch bereits auf die Emiſſionsthätigkeit ermuthigend eingewirkt
zu haben. Wie verlautet, wird hier die Einführung der Aktien
der Weißbierbrauerei Hilſebein die Reihe der 1888er Emiſſionen
eröffnen.

Die im Monat Dezember 1887 erzielte Einnahme der
„Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts- Geſellſchaft inDresden, an Frachten und Schlepplohn beträgt 292 630
was im Vergleiche mit der gleichen Periode des Vorjahres eine
Mehreinnahme von 12270 -4 erzielt. Das Geſammtergebniß
des Jahres 1887 bleibt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, nur um
7633 gegen das Jahr 1886 zurück welches Reſultat in Anbe-
tracht der Thatſache, daß das verfloſſene Jahr das ſeit Jahr-
zehnten waſſerärmſte war, verhältnißmäßig günſtig zu nennen
iſt We ſolches auch vor einigen Monaten noch kaum erwartet
vurde.

Berlin, 4. Januar. Der Handel in den jetzt zur Aus
gabe gelangenden neuen Aktien à 1200 der Deutſchen

R von Sörgel, Parriſins u. Co iſtvon der Sachverſtändigenkommiſſion der hieſigen Fondsbörſe
enehmigt worden. Die Bank macht darauf aufmerkſam, daß

bei den neuen Aktien Jndoſſements nicht geſtempelt zu werden
fapuchen. weil die Aktien mit dem Reichsſtempel verſehen
ind.

Unſere Leineninduſtrie hat, wie aus fachmänniſchen
Kreiſen berichtet wird, ein Betriebsjahr hinter ſich, welches,wenn es auch nicht zu den giängenditen zu zählen iſt, immer

noch, was die mechaniſche und Handweberei betrifft, als eines
der beſſeren bezeichnet werden darf. Die Produktion iſt in der
Weberei eine ſehr bedeutende geweſen, und der Abſatz hat ſich
für dieſelbe, wenn auch mitunter nur mit Mühe und geringem
Vutzen, doch ſtets gefunden. Anders freilich geſtalteten ſich die
Verhältniſſe der Spinnerei. Wie die Leinwand, beſonders in
ihren mittleren und feinen Qualitäten, immer mehr vernach-
läſſigt wurde, ſo litt auch ſelbſtverſtäudlich hierunter das Flachs
garn in einzelnen Nummern und gerade die hierdurch ent
ſtandene Verſchiebung des Sortiments war es, welche die
Spinnereien aufs Empfindlichſt- in ihrer Proſperität berührte.
Hierzu kam, daß in den letzten Jahren die Flachsernten in Ruß-
land quglitativ wie quantitativ außerordentlich gering geweſen
ſind. Man hat hauptſächlich aus dieſem Grunde den Wieder
anbau von Flachs in Sachſen verſucht. Ob dieſer Verſuch aus
ſichtsvoll iſt, dürfte erſt die Zukunft erweiſen, jedenfalls könnte
es die deutſche Flachsinduſtrie nur freudig begrüßen, wenn ſie
ein Gegengewicht gegen Rußland im deutſchen Flachsbau fände.

Der ſogenannte Promeſſenhandel und der Ver-
kauf von Antheilſcheinen an Loospapiren ſchreibt der
„Reichsanzeiger“ welcher bekanntlich in Deutſchland, insbe-
ſondere in Preußen, verboten und unter Strafe geſtellt iſt, wird
neuerdings von den Niederlanden aus, namentlich von einer
Anzahl Firmen in Amſterdam (Grünhut u. Cie., J. Stern, Grün
u. Cie., Lottobank „For:una“ u. a.) in ſchwunghafter Weiſe be
trieben. Zahlreiche Perſonen in Deutſchland, und zwar gerade
aus den ärmeren Klaſſen, laſſen ſich immer wieder durch die
verlockeuden Anpreiſungen dieſer Firmen oder ihrer Agenten
das Geld aus der Taſche ziehen. Wenn dann die Zuſendung
des verſprochenen Werthpapieres nicht erfolgt und der erhoffte
Gewinn ausbleibt, wenden ſie ſich um Hülfe an die Kaiſerlichen
Konſulate, die aber der Natur der Sache nach eine ſolche nicht
gewähren können, da die betreffenden Firmen ſelbſtverſtändlich
für gütliche Einwirkungen unzugänglich ſind, die niederländiſchen
Behörden aber ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen die Loos-verkäufer ablehnen und die Geſchädigten auf den koſtſpieligen

und meiſt ebenfalls ausſichtsloſen Weg des Civilprozeſſes ver
weiſen.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Arthur Lipski in Allen

ſtein. Kaufmann Alfred Löbl in Bamberg. Weingärtner Gott-
lieb Güthle in Beſigheim. Handelsmann Johann Firnges, in
Eickel (Bochum). Nachlaß des verſt. Cigarrenfabrikanten h
Hähn, in Firma Himmel u. Brill, in Braunſchweig. Bäcker
Hermann Reinhold Müller in Delmenhorſt. Müller Auguſt
Lepape in Blettingen (Diedenhofen). Pianofortefabrikant Carl
Paul Marx, in Dresden. Schnittwaaren-Händlerin Amalie
Auguſte Thieme in Dresden. Korbmacher Friedrich Auguſt
Erler in Frauenſtein. Handelsgeſellſchaft A. Euterlein u. Mauer
in Halberſtadt. Händler W. Clauſſen in Kiel. Kaufmann Fr.
Wilhelm Dreesbach in Köln. Handelsgeſellſchaft Carl Haas
Nachfolger in Köln. Frau Eliſe Kracke in Oldenburg. Kauf-
mann Auguſt Löffler in Pforzheim. Nachlaß des verſt. Capt.
a. D. und Kammerjunkers Adolph von Langrehr in Ratzeburg.
Pächter Jacob Peterſen in Lintrup (Rödding). Kaufmann Paul
Katz in Klein-Zabrze. Nachlaß des verſt. Directors der S
Pflaſterſteinbrüche, Paul Siegheim in Wildemann (Zellerfeld)

Concurseröffnungen. Wittwe Thereſe Karrer geb.
Daudlo in Carspach (Altkirch). Händlerin Auguſte Hulda Rich
ter in Schellenberg (Auguſtusburg i. S.). Kaufmann Johann
Wilhelm Peter Schroeder in Firma A. Buchholtz Nachfolger in
Bremen. Handelsfrau Pauline Gaebel geb. Ueberſchaer in
Breslau. Fräulein Hulda Gegus in Danzig. Handſchuhmacher
Vinzent Schibalski in Gleiwitz. Bäckermeiſter Alexander Häff-
ner in Karlsruhe. Kaufmann Franz Bensberg in Mühlheim
am Rhein. Lumpenhandlung S. Kahn in Nieder-Jngelheim.
Pächter Jacob Peterſen in Lintrup (Rödding). Kaufmann Her
mann Nell in Guben.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Dresden, 4. Januar. Der älteſte Sohn des Prinzen

Georg, Prinz Friedrich Auguſt, iſt an den Maſern er
krankt. Auf dem größten Theile der durch die Schnee-
verwehungen geſperrten Eiſenbahnlinien iſt der Verkehr

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 5. Jannar. Beginn 8 Uhr.

112. Vorſtellung. (81. im Abonnement. Weiße Karten.)

Aschenbröclkel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern

von C. A. Görner.
1. Bild: „Aſchenbrödel.“ 2. Bild: „Bei der P at e.“

4. Vil

J

3. Bild: „Aſchenbrödel bei Hofe.
Ein Ball in der Küche.“ 5. Bild: „Der gläſerne
Pantoffel.“ 6. Bild: „Die Pantoffelprobe.“Zum Schluß: „Apotheoſe.“

Vorkommende Tänze und Gruppirungen (arrangirt von
Joſefine Strengsmann): 1. Aufmarſch von Walpurgis
Leibwache. 2. Die phantaſtiſchen Vögel. 3. Spiegel-
tanz. 4. Grand ballabile der lebenden Blumen

5. Das Feſt in der Küche.
Baron von Montecontecuculorum Albert Patry.
Sybilla, ſeine zweite Gemahlin, ver-

wittwete Gräfin von Knitterknatter-

ſchnatterhauſen Emilie Jeß.
Kunigunde, ihre Töchter erſter Julia Behre.
Serafine, Ehe Lucie Freiſinger.
Roſa, genannt Aſchenbrödel, des Ba

rons Tochter erſter Ehe Clara Seldburg.
Syfax, ein Bettlter. WMargar. Ulrich.Jlſe, eine Magd Hedwig Faber.Fee Walpurgis VLouilſe von Dub.Syfax, ihr Diener Margar. Ulrich.König Kakadu. Edmund Doß.Prinz Wunderhold Fritz Keſter.Miniſter Puterhahn e Adolf Pfeiffer. l
Hofmarſchall Graſemück Erich Schmidt. ß
Stallmeiſter Wiedehopf Martin Klein.

Graf Schillebold Axyel Delmar.Deſſen Gemahlin H. Pfund-Kühnau.Denen Tochter Anna Behrens-Gräfin Katzenkratz Julie Hahn.Adine, ihre Tochter Hedwig Faber.
Baron Gänſebein Zgn. Zimmermann.
Sally, deſſen Tochter Helene Panli.
Deren beide Nichten

Louiſe Schaffnit.
Jna Händel.

Edellente mit Frauen und Töchtern. Pagen.
Heinzelmännchen. Kobolde. Blumengeiſter. Diener.

Tänzer und Tänzerinnen c.

rer tFreitag 7 Uhr „Carme.“ (roth). J



e

h

l

heute wieder aufgenommen worden. Die Linie BautzenGörlitz iſt noch geſertt

an Remo, 4. S. K. u. K. Hoheit der
Kronprinz und Jhre K. u. K. Hoheit die Kronprinzeſſinmachten heute eine einſtündige Spazierfahrt in der Richtung
nach Taggia.

Wien, 4. Januar. Einem Wiener Telegramme des
„Czas“ zufolge ſind Deutſchland und Oeſterreich überein
gekömmen, zeitweilig eine ruſſiſche Okkupation Bul-
gariens zu geſtatten und zwar nicht einſeitig ſondern
in u a gkirwn mit den andern Mächten.

Paris, 4. Januar. (Verſpätet eingetroffen.) Die
Erord'ſche Fortepianofabrik wurde in vergangener Nacht
durch eine Feuersörunſt in Aſche gelegt, gegen 1500 Jn-
ſtrumente wurden ein Raub der Flammen. Gerücht-
weiſe verlautet abermals, der Kriegsminiſter beabſichtige,
von ſeinem Poſten zurückzutreten. Der Botſchaſtsrath
Raindre in Berlin wurde zum Offizier, der dortige Lega-
tionsſekretär Dumaine zum Ritter der Ehrenlegion ernannt.

Madrid, 4. Januar. Wie verlautet, wird der
Finanzminiſter eine Steuer von 1 pCt. von den Coupons
der Staatsſchuld beantragen, doch ſoll dieſe Steuer auf die
auswärtige Schuld 2 anwendbar ſein.

Börſenngchrichten.

Berlin, 4. Januar. Auch an der heutigen Börſe herrſchte
günſtige Stimmung bei befriedigendem Geſchäftsgang, wenn-
gleich derſelbe die Lebhaftigkeit des geſtrigen Tages, wegengrößerer Beſchränkung ſowohl der Meinun gs- als der Deckungs
käuſe bei weitem nicht erreichte. Jm Allgemeinen behauptete
ſich eine hoffnungsvollere Auffaffung der politiſchen Lage und
verlieh dem geſchäftlichen Verkehr einen ziemlich normalen
Charakter.

Waagrca und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 4, Januar,ewichen, &hedit: 259 Tennen, Kündigungepreis 161 Mk. bz., Loco 159
k. nach Oualitst vz.,

und per Fanvar Feöruat 160 75 9bis 169,25 Mt. bz., Ver z Je
174--174 5--174,25 Mt.Seinen per 1000 Kilogr. 15 ſtill, gekündigt Tonnen,
Mt. bz., Loco 156 176 e nach Qualität bz., Lie'ernungsqualitàt
di dieſen Wenat Vik. ver Jannar-Febrnar Mt. bz.

Mt. hz.,
g 172-171,5 f. bz.

51 ket, geküudigt 550 Tonnen, Küsdizungspreit 120,25
23 Mt. noch Qualität bz. Lieferung gnalität 179 Aik. bz.,

118--119 Mt. bz., do. mittel 117 5. Mk. ab Bahn bz.,
vz., per Jannar Februar 120 25 Aik. bz., per April i 126
d weil 128 Mt. bz., per Juni-Juli 130 Mk. bz., per Jnli- Augvſt Mt.

e

bis 130 Mk. nach Oualität bz.
112-114 St. ab Bahn b do.feiner 116 Mt. ab ar

09.75 k. bz.,bis u Mk. bz., per Jnni-AInli 121,5- 12i 2nt. F5,
ä Ragdeburg; 4. Januar. (Eebr. Friedeberg.)wehen Mk. geh engl. Weizen 156 160 R.

152 Mr., Noggen 122 124 Mk.,bis 12 Vr t. Haf 7 108-122 t. für 1000 Kilogr.
reslan, 4. Januar.April ſei i22, 00 Mk., per MaiJuni 725,00 Mt.

Stettin 4. Januar. Weizen matt, loco 16i, re0o, 00, ver AprilMai
272 „00, per Juni- Juli 174,50. Roggen matt, koco 114430, per April-Mai
122.50, ver Juni Juli 125 50.

Köln. 4. Januar. fremder loco 18, 75.
17,50, per März 17,85, per Mai 18,35. Noggen fremder Foco 14,2 hieſiger loco 13,50, per März 13,15, per Mai 13,30. Hafer Hieſiger wed is, 50.

Hamburg, 4. Januar.

Liefernngdaugiit

Landweizen 162--2766 Mk.,

Weizen

90 96. Hafer ſtill. Gerfte ſtill.
Wien 4. Januar. Weizen per Frühjahr 7,83 Cd., 7,88 Br., ver Mai7,92 Br. Roggen per Frühjahr 6,28 Gd., 6,33 Br. ver Mal

ruhig,

Juni 7.87 Hd.,
uni 6,38 Gd.,

Juni 6 2 Gd., L. 8 Br.
Januar.Se Weizen loco ſlan, per Frühſfahr 7,53 Gd., 7,54 Br.ver gersſt 7.,80 Gd. 7,85 Br.

Hafer ver Frühjahr 5,82 Ed. 5,83 Br

Weiren ver 1640 Kilogr. loco ſtill, Termine er
gelbe L r n 163 Mk. bz., ver dieſen vie a

ver April-Mai 189 169,5
per Jnni-JeſiWeizen neuer nſance mit Ausſchluß ron Ronh

Kündigungspreis
167 Mk. bz.,

ver Tprit Maibz. Roggen ver t Nißegr. loco feine Waare beharptet, Termine be
Mk. bz., Loco 115 bis

in äundiſcher anter
per dieſen Monat k.

126,25 Mr. bz

per 1000 Kilogr. üau, große und kleine i05--75 unch Ong
lität bz., Futtergerſte 105- 110 Sit. bz. Hafer ver 1006 Kilogr. (oco Hau,
Termine niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungépreis 110 Mk. bz., Loco 3607k. 110 Mk. bz., vommerſcher

guter Mk. bz., do. feiner Mk. bz. preu
n bz,. ver dieſen „Zövet und per Januar Jebruar

per April Mai 117,5 5 117 Mt. bez., per Mai Juni 119,5

Rauhweizen 147 bi s
Chenaliergerſte 135--150 Bik., Landgerſte 120

Koggen per Jannar e 116,00 Mk., per

tiger loco

Weizen loco ruhig, hof einiſeer loco 962,60
bis 166.00. Ro v loco ruhig, mecklenb. loco neuer 122 126, ruſſſſaer loco

6,43 Br. Hafer per Frühjahr 6,13 Gd., G. 18 Br., per Mai

ber Januar 22 vö, per

bis 106, per Mai 106

tag Weizen 140600, GEerſte 1700, Hafer 53200 Ort, Weizen ruhiger,
und Hafer feſt.

tag Weizen 1430, Gerſie

01 per geberar v2., ver Mai D. 95.

Paris, Januar, gbende. (E Weizen ruhig
Ro en ruhig, per W i 1ö, per Mai

mſterdam, 4. Januar. Weizen auf Termine niedriger, ver März 192, verMai 193. ſög loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per März 107

anur. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit leztem Mon
Gerſte

Januar. e Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
660, Hafer 53240 Ort. Weizen ruhig, fremder zuvollen Preiſen gehandelt, 2 1 Sh. höher, Mahlgerſte und Hafer anziehend,

Loudon, 4. J

Londou, 4

ruſſiſcher Hafer thätig, Sh. höher.
An der Küſte angeboten 3 Weizenlad ungen.

Weizen loco 13,00. Rozgen loco 6,25.

Nother Winterweizen loco 92 ver Januar
b

London, 4. rm
4. Jannar.

3. Januar.

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 4, Januar.

3. Januar. 4, Jaunar.
Grannkated 29,00 M. wenKriſtallzucker I. 7 7Kriſtal'zucker II. nKornzucker 96

Kornz. Rend.
Kornz. Rend. 880 24. 10- 24,40 M.Kornz. Nend. 75 20.50-21.50 M.

Tendenz am 4, Januar: NRuhig.

3. Januar.
ff. Brodrafſfinade
f. Vrodraſſinade 30.00 M.29.50-29.75 M.

28.75 M

25.30—25.50 M.
24300- 24.30 R.
20.00-21.30 M.

25.30 25,50 M.

4, Januar.
30.00 M.

29.50--29.75 M.Gem. Rafſinade
28. 75 M.Gem. Melis I.

Tendenz am 4. Jannar: Ruhig
Nohzucker I. Produkt:

Zprggehend f. a. B. Hamburg.Januar 16.07 M. bez. u. Vr 16,05 8.
Febrear 16.30 M. bez. u. G. 16.62 Br.März M. bez. 16.55 Br. 16.45 V.
März Mai 16.62 M. bez. u. G. 16.67 Br,
April Mai 16.75 M. ver Br. 16 67 G.
Okt. Dez. 13.80 M. Br. G.

Tendenz Matt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,

Paris, 4. Januar. (Telkegramm.) Rohzucker 880 ruhig, loco 42,50,
Weißer Zu der weicheud, Nr. 3 per 100 gr. per per Jan. 45.25 p. Februar 45.60
per März Juni 46.00 ver Mal Auguſt 46.25.

Ronden, 4. Jannar. (Telegr 96 Javazucker 18 ſitctig, Rüben
Nohzucker 152 flau, Centrifugal-CubaRew-Yort Tanrar, (Telegr.) Jncker (Fair reſining M zuscovados) 5 10

Kaffee.
Havre, 4. Janrar. Vorm, 10 ühr 30 Min. Telegramm von Peimann

g. ler Comp.) Kaffee Koed average Santos per Jannar 96.50, per
pri 96.00, per An ſt 92.75, per Dezember 88.09. Verkäufer.

Ha mburg, 4. Januar. Schlußbericht. gorod average Santos per
März 77 per Mai 76 ver Sepkemker 72 RuhigRewYort, 3. Jan. Telegr. Kaffee (Fair t 18 nom. R'o, Rr, 7
low erdinary per Jan, do, do, per März

Petrolenm.
Berlklin, 4. Januar. (Amtl.) Petroleum (Rafſinirkes Stand, white) per100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine höher, Gekündigt

g. Kndigungepreis Loco 25.4, per dieſen Monat per JannarFe bru ar
1888 23,4 bez. per Febr. MärzStettin 4. Januar. Loco vertelit 13.00.
Etel e men, 4. Januar. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.60

eigen
(Telegr.) iSchlußbericht.] Naffinirtes. Type

Febtuar. März 177 bez.

7.75 G. per

Antwerpen, 4. Januar.weiß, loco 182, bez. u. Br., p. Jannar 18 bez. n. Br.
18 Br. September Dezember 18 Br. Steigend.

loco 7.85 Br.Hamhurg, 4. Zaunngar. Pretrolenm feſt,Auguſte Deremhber 7, 79 G.
New Aork, V. Januor (Telegr.) Naffinirtes Pelroleum 70 Abel Teſt

in NewYork e Gd. z in Philadelphia 7* des Petroleum in RewYork D. 7 L., do. F. line Certificats D. 95 C.

Spiritus,
Berlin. 4. Januar. (Amtlich). SpPiritus per 1961 2 100 16000 l.nach Tralles léco nt Faß (vert tegerter). Termine höher. Gekündigt Liter.

Kündigungeprei o R. bez., per dieſen Monat u. per Jannar Februar
96,3. 96.4 46,2 bez., per r Mai 8 7 Lez., per MaiJuni 99,4 Spiritus
per 106 108 (verſte uerter) loco ohne Faß L6.2 bez. Spiritus
mit 56 W. Verbrauchsabgabe loco o Faß 47.7 Sez. Spiritus mit 70 M.Verbraumsebgabe loco ohne Faß 30,8 bez.

RNordeburs, 2nnnar. ritus für 10,6400 loco ohne Faß47. 49-- 44. 89 bei 59 M. Gteueranfſchlag, 20.70 M. bei 70 M. Sieneranſſchlag.
u nrz. 4. Jtuwer. a Fau, wer rer 22.25 Br. Jan. Febr.22.25 Br., Febr. März 22,50 Be., April Mai 23,00Bredlan, 4. Zenurr, Spirrtud pr. I 0 re 100 proc. excl. 50 M.

Verbranahtabgabe Ayril- Mai 49.50 M. Mai Juni 530.20, do. 70 M. Ver
brangheabsgabe, Aprii- Mai w. MaiJuni

*Stettin, 4. Fannar. Epiritus Killk, loco ohne Faß 93,00 mit 50 M.Conſmſtener 47,36, mit 79 M. do. 30. 76 April-Mai 98.00.
Poſen, 4. Januar. Spiritus loco ohne Faß, 59er 45,60, 70er 28,60mit Verbracch ab abe von 76 M. und darüber 28. 60, Jan. GEekündigt

2Januar 90, per Februar 23,10, per März Juni 23.80, per Mai Auguſt Paris, 4. Januak,46. 93 ver pat. es V Npr 47.25 per Mai Auguſt 4
Mag i 49 Wallher.) Kartoſſelſg. A. MatterLoco ohne Pah 47.40 e i bei 50 M., 30.70 M. bei 70 Bo Sranchs

abgabe, Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht a en.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 4. Januar. Emil Oelſaaten ver l 1000 kg. Gek. Win erraps Sommerrays e Winterrübfen Sommerrädſen M.Abs ver 10034xg mit Faß Termine niedriger. Geknndigt LOtr. S

preiß M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez.dieſen Jpet, M. ver Janunar- Februar M. bez., ver Aprii- Rai e
u älär M. z p. MaiJuni 48 48. i M, bez. per Jnni- Juli

er Juli- AuguſtStettin, 4. Jan. Rüböl unveränd., Dez. Jan. 47.50, April Mai 48 20.
Breblau, 4. Januar. Rüböl loco M. per April-Mai 49,50, MaiJuni

r rg 4. Januar. Nänböl rnhig, loco 49.00.

Nachm. (Tekegr.) Spiritus dee FJanug-

Jan ar. Rochm. (Teleg?.) Rüböl ruhig, v auuar 57,25ver öti per März Juni 58.25, per Mai-Augnſt 58.,0

Hülfenfrüchte.
Berl Jannar (Pol.Präj.) Erblen, gelbe zum oqhen, 26-30 M.Speiſen n wane 24—40 M., Linſen 30-60 i. ver 100 kg.
Berlin, 4. Januar. (Amll.) Muis ver 1600 kg. get feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspr. M. Loco 120-228 M. OQual., pr. dieſ,Monat 120 und per e 120 M., Per t gi 125. 0 B. Erbſen p.
1000 kg. Kochwaare r Mk. Futterwaare 116 123 nach Qualität.Wien, 4. Jan ehe Mais per MaiJuni 1888 6.30 Gd., 6 35
Br. per Jnni Juli 6. 6 6.35 Br.RewYork, 3, Jamar. (Teiegr.) Mais (NRew) 63'

Mehl,
Berlin, 4. Januar. (Amtl.) e Nr. 0 und 1 per 100

xg. inkl. Sack. RNuhig. Bekündigt 1000 Eack, Kündigungépreis 16 80
M. ver dieſen Bonat 16.80 bez., per Januar- Februar 16.80 bez., per Frbrar
März bez., per März April bez., ver April Mai 17.50 bez., per
MaiJuni55 Weizenmehl Kr, 00 23.59—22,00 Kr. 0

Berlin, 4. Januar.
22.00 bis 29 25 bez. Feine Marken über Roti r a

ez.Rr. r 1 7.00 16.00 do. feine Marken Nr. O u. 1 18.Nr. hö ls Rr. 0 1 100 kg Br. inkl. Sack.r 1,75 M her a r. O u. I per g Margves matParis, anunar, Nachmittagk. (Telegr.) Mehlan Januar 50. s per gebe 51.10, ver März-Juni 51.75, ver Mai
uguſt

New hork, 3. Januar. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C,

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. (Amil.) Kartoffelmehl per 100 xg. brulto 477

Sack. Termine feſt, Sack. Kündigungspr. Loco 18M., per dieſen kteat M., per Jannar- Februar M., per
Mai 18.49 M. per MaiJuni M. Trockene Kartoffelſtärke ver
100 kg brutto intl. Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kündigungspreis M. Loco 78.00 M., ver dieſen Monat M. per April Mai
18.40 M., per MaiJuni M.

Stroh. Heu.
Berlin, 4. Japx4r, (Pol,Präſ.) Richtſtrod 3.50 bis 3,75 M., Heu

4.,50 bis 6.60 M. ver 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch. 1101
Berlin, 4. Januar. (Pol.Präſ.) v von der m gn 10--1.40vent 20 M., Lhiee neſteiſch 1.00 1.40 M., Kalbſleiſch 1. o

50 M., Hainmelſieiſch O. 80- 1.30 M., Batet 1.80-—2. 80 M. ver 1 kg. Cier
r Stuct 2.70— 4.40 M.

Kartoffeln.
Berlin, 4, Januar. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3,25-5.75 M. ver 100 r

Vaumwolle und Wolle.
Liverpool, 4, Januar. (Telegr.) Baumwolle. langsberiqht). Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport 340Liverpovol, 4. Januar. Nachmittags 12 Uhr 3 Rünuken. Baumwolle.

Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1600 B. Ameri
kaner zu Gunſten der Käufer, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Liefernng:a o rruar 5* Käuferpreis, Februar kärz 52 i Verkäuferpreis, JuniJnls

d. do,

Metalle.
Am ſterdam, 4, Jannar, Nachmittags. Vancazinn 94.

Glasgow Jannar Vormittagßs. Roheiſen. Mixed unmberß
warrants 43 6Glasgow, 4. Januar, Rachmittags. Roheifen, (Schluß). Nixed
numbers w nts 43 su a s deiner 31 Her Kupfer 85 fl. 8int
2 ei engl. r an.en 4. r (Tel, d Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier),

inn: Straits 167 Lftrl.
Rotterdam, 4. Januar, Nachmittag el. der Herrn M H Lorenz u

Cie. hier.) Zinn: Vanka 95 Billiton v

r der Alten haſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politikenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezel neten Dr. Ewald

chulze für Lokales a e es und Theater Lonis Lehmann für denHandels Börſen u n ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt geöffnet von 5 u an. er Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und chm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredgiion, Die Expedition (JuſeratenPar is, 4. Januar, Abends. Weizen matt,Februar 23,00, per März-Juni 23,50, ver Mai Auguſt Liter. Matt. Mnovm und en von 7 Uhr Vorm. bis a Abends

*WXCXrnn v

n u v t ſterr Nor 5 83,30Berliner Börse v. 4., Januar. h 22. 9 3 h. Mrele. 62086 Jnduftrielle Gefellſchaften.

—Der o, er )al) do. Gold 5Preußiſche und Deutſche Fonds Heſter, Staate le i. 31383,3523 edlen Sia e Zinefuß 42/. Gold e 37 Papiergeid,
9 86, 5- 5 51Se Reſche Anleihe ſah 13571322 re San t et ReichenbergeVrrdub., Gonn (5 184733 Dividende 18 h

v Anleihe e Shwienß. Sidbahn o 2 üngär. Nervoſtdahn gar. 74, 4003 weahePregh. conſol. eigene Anleihe 4 107,00b3 G do St. pr. 5 re 776044 do n Gold 3 lieb 756 Berlin. Anh. Maſch. 1196, 00bz G Dollars per St.
Preuß. Staats um. v. 1868 4 102, t d dweſib 16 3 g an m. 5 4083 Scölvider Verierſab rit 151500 al Str e r 53 ahe ſtatt ger 9 e CharkowAzot s o1, o ne e abelceneder' ver Etſſo, 126de 21170 on do. St. Pr. 31.[167 b Giehe Ruf Steater: gar. 3 t Jlanziger W rfrfabr. I 37 Sonvereign ver St.do. Främient Anleihe 3/2 146.566 Warſchau Wiener k. p. St, 13 146., 60b5 Jelez Drei gar. 5 b Kreppiner derke. 5 36,258 Engliſche Banknoten ver gr 20, 3463

Berliner 5, 115, 70b3 90 Aer b h 3 Gruſon- Werk 243,2563 G 40vdo. 4 i 110 Weimar-Gera 0 36 Jelez-Woroneſch gar. 5 92,206 Halleſche Maſch b i2 212700 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,40r. 7 do. o. St. Pr. 25 86, 00 Zur Kiew gar. Feit ch aſchinenfäbr. 73. 306 Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 166, 7063per und Reuchartiſhe e er Werrabahn 113/475, 00b2 G n Njaſan gar. 4 88,20036 Settiereſee Fuderlabe. 6 es R h 7
3 596 Ziafan oriow gar 4 e v J uſſ. Banknoten pereng Senat S Fiſ u Vrinrit z Anſt. Sidideſſ bahnen (zar 90b3 See r S. iz do. do. 31 ſ98, 60b3 Deutſche de Trisrieses fr“V in 3 m Magdeburger Baubank 10 165,00b36S do. do. e 3 87,0 D artonen. h t v Magdeburger St bahn 9 216,09bzBOſtpreußiſche za 98,90b3 G u Votlhardhag IV. V. VI. 5 99,796 Rorhpanſes reine 6 rig oS Pommerſche 53 lachen- w. c. 16t,408 Gotthardbahn V. 5 öö, 708 Staßfurt, chem. Fabrik 125, 50b36 Umrechntings-Courſe:

01,06 rg.Mär 31 99, 90 Sudenb „00Poſenſche. nene 4 102 6003 Je V. on 9 S Feier chineeieheſg'br- o 219den do. 37/208, 1083 l. 349 Vank-, Hevoieen und Sscditsaure u. er. Aer belädr 176Sächſiſche 4 m J v 4 )3 096b3 ct e. Mk. 1 Dollar Mk. 100 Rubelen älttantſch. 313 u v Herdtat, n 323 9 Zinſen à 40 v. 1. n. genommen Reichsbank 326 Mt. 100 Fres. 660 t '1 ſtr. S26 Mk.

2Weſt he 1298,00 Verlin- Anhalt 163, 00 el vreußir h r Kere v e nd er v e. e ne Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.
S Kur- 3 Renumärkiſche 4 [104,106 Berlin Dresden gar. l Berliner Handels-Gef. 153,9003 Anhalter Kohlenwert 12177, 00br onmerſche 4 104,106 Berlin -Wörlit; B. 4 102, 706 rannſchw. Hann. Hypoth. ba 5 hlenwerte 177,90bz G hS. den ßiſche 4 104, 106 Berlin Hamburg I. 4 162,75 bz G W 140 n r e 138. Leipziger Börse V. 4. Januar.en ſche o. I do. do. i. 4 io z Zäi Deutſche Bant 5 163;066 r 7ISchleſijche 4 104,10 G in. e A. Dentſche Genoſſenſch. Bant 62/3122, 00656 Sorn, t Pr. n. A. 48;306

r Disconto G Zeſellſchaft 10 193, 7563 Gelſenkircheuer 61115, Zf.Braunſchw, 20 u Looſe, Zertin Stettin I. l. Dredd er Bank 7 123, 25826 Hörder Hktten 872 Pfaudbr. des Sächſ. Landw.
Ton. Mind, Pr mee 7 331 a t Ircib, W. 1 102, 75bz G Gothaer Grundereditbank 0 36,40b3 Königs u. Laurahütie (91, 50bzB Credit Verein 4 1032,256n. Mind. Prämie x z ine do. junge 459/0 E. 0 78, 16b36 8 mer 72 Creditbr. des Sächſ. Landw.Sächſiſche Nente J 3 90,70bz G vo v. 1876 4 193 B 54 Leipziger Credit- Anſtalt 81 168, 50bz G Niſhedichet 15 Credit-Ver erein 412 105,096on hidenee v. t Magdeburger Amelant 43 St. Pr. B. 15 Schuldſch. d. Maunkf. eins 4 102, 006

z do. Zrivatbank 4,7112,50 G Gußſt 126,5 von 1 2,00Anusländiſche Fonds e i à. B. Maklerbank 8 3 93,006 St Waagen 7 126,508 do. do. do. 42 102,758
Tealieniſche Rente 95. 7063 Magdeb. gern 1865 1 le 75 Rationalbank f. D. 7 i do. St. Pr. 7 125,006 do. do. von 1879 103, 509Seſt Feich. Silberrente (41/5 64, 90bz do. do igrs 1 102 6 Oeſterr. Eredit a St. 8 149, Weſteregeln Alkali 9 156,25b3 G 5,90 Pe. Fapierrente do Linie eher Mie Auſinteüe odo. Goidrente 4 87,9063 vo n 22,Ruſſiſch Engl. Anl. v. isio 5 92,50 d whküänbe e 4 4 Ware Preuß Hypoth.2 gung E. r 3230 Wechſel Leyzier r v drce e n26, 30613

do. 1 71 9 92, 7 b Mainz. Ludwigehaf. gar 4 102,7 5 G Reichöbant 5 131008 el. Geſ. do. 51 4 14,506 7d. 183 b RNiederſchl. Mi r „Vect. I. 4 103,25 G 2 ſie Bank a 462 10525658 do. Disc. Geſ. do. 512010 eo 4,60b e Zt.nuſſ de conſ. Anl. v. 1815 412 86006 Pr. et “1. u I. t 87 203 Weimariſche Bank 0 52,2563 G Amſterdam 100 F. 8 T. 168,75bz Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 106,00 P
do. audw. Anl. 1877 5 n do. 106 Fl. 2 M. 212168, 1003 Lalleſche Straßenbahn nde conſ Anl, i 18,408 Rordheut en eeſeri r Aue Legdon a 8 38 Leipz via hier. an 4 126,2060

D. 88 92,40b3 9 o. L r. u 6b vd Prrigrert t. 4 23 ber ſhiehſae W z er HybothekenCertiſicate. n x Zuerſt d e e eno. rient An 5 53,30b J res.! 2 M. „05bdo. Präm. Anl. v. in 5 151, 506 5: n Z. peicteburg 100 S. W. 5 176. 60 Tiv. 35/86 4 134,006do. do. i866 5 135.,5003 d u. v, i8:0 16 e s Anhalter Landesbank 5 1600 S. R. 3 M. 5 175- 1063 Sdo. Bodencred.Pfandbr. 83, 500 do. Em. v. 1880 1052 é Braumſchw. Hannover 101,60 Wien Se W. 100 Fl. 8 T. 1 160,60b3 Auſſig Teplitzer Pr. „Obl. 41/2102, 90b3
do. Central Boden redit-! 0 d e m. 18 3,25 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101 50bz G do. do. 100 Fi.) 2 i. 4 1539,5065 e do. v. 72 5 84,506Pfandbriefe 72905 ehe 102, 7506 Hyp Br. Zerin wen Aber g. an r et er 3z ntſch p. Bk. raz-Köſtacher do. (80, 06b3Ruwän. a ennd, e in Ahenſche m l. S 103. 256 VI. 5 109, 10 G Hrog Turnauer do. 5 89, 2.. Gdo u ert. 5 93 7426 do. do. 1858, ä0. 4 102, 7563 6 z ab ne Vankdisconto inUnger, StagtsNente 5 7663 w. e. de t ehe Prämien v 3,50b18 Verein Sächſ. Thür. Paraf.
do. Oſitbahn, II. Obl. t 0666 do do. h er 102 730 g 31 101, 7563 Amſterdam Zondon 14 u. Solaröl St. Pr. Act.do. Goldrente „6063 Saalbabr t 3196 36 Gothaer G runder lit. Berlin 3 aris Div. 86/87 4 65,006Serbiſche Aente i Thringer vi. P. e. 750 rückz. 110 3! 297,098 do. Lombard 31 Petersburg 5 Zeitzer Par. u. Solar. Fabr.do, do. 1856066 duringer l 2.75 do. 10 3 2198,7 do. Privatdise. 15 Wien 4 Div, 86,d7 4 (05,006Weimar-Geraer 4 101,50B M r 40 Pr. ſdbr 4 122,50Werrabahn 41101,756 S 306 Brant n lEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Preub. odener., rückz. z

Privritäts-Actien. d v n. VI, 7 100 5 187:3e6Dividende (86 Aus!ändiſche Eifenbahn-Prioritäts- do: iis5 eSethtn Daſtricht In s 50, o Obligationen. p de walbodent ges 4 102,00636
in-Dreeden e reuß. entra o ener.de dein rier. Sohn. ord bahn Gold T 06. 7067 rüctz. 110 5 115,406 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.Tux-Dodenbach 119, 996 Dux Vodenbach II. 5 85,006 do. 110 416111,706Saliz. Cari-Ludwigdbahn 79,50 b do. do. I1II, öoid 5 103,506 do. 100 3 96, 50b3

Soithardbahn i24.2063 DuxPrag, Gold 5 106,256 do. 180 4 103.007 Jachen-Jülich St. A. 2 Nordhauſen Erfart e. A. 4Mainz Ludwigshafen 3 100, 86 b Galiz. Carl Ludwig. b. 'car. 41278,50 G Preuß. Hyp. Bk., 120 412 116,00b8 Angerm Schw. do. 6 r. Rwar enden lawka er t ſr; al u. Oder Welt 5 79,50b3 G do. i 134 J Berlin Drekden p t Oberlauſi er St A. 5
y )7 50b3 dold 5 102, 09 b do. „906 G v Fr. Stargard-Poſenee St.A. 4142105,00636et Oeßtert Franz Statt e 3 an o. 160 50036 Niederſchief.Märk. St. u. I 102, 700 busLet 705, vaden urt e r in t v n z 9 Süddeutſche Bodener. 4 1101,906

R l rg. e 5 0 Gebdauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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